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Der Sozialdemokratiſche Preſſedienſt meldet:
Am Dienstagnachmittag fanden im Reichstag unter dem Vorſitz

des mit der Regierungsbildung beauftragten demokratiſchen Ab
geordneten Dr. Koch Verhandlungen der für die Große Koalition
in Frage kommenden Parteien ſtatt. Die Sozialdemokratie war
durch die Genoſſen Hermann Müller, Otto Wels und Dittmann
vertreten. Am Schluß der dreiſtündigen Verhandlungen wurde
folgendes Kommuniqué verbreitet

„Die Führer der Fraktionen der Deutſchen Volkspartei, der
Bayer Volkspartei, des Zentrums, der Demokraten und der
Sozialdemokraten verhandelten am Dienstag über das vomAbg. Koch aufgeſtellte Programm. Es ergab ſich grundſätzliches

Einverſtändnis. Es wurde aber e daß die Fraktionen,
die abends uſammentraten, noch Ergänzungen oder Klar-
ſtellungen verlangen können. Die Führer treten am Mittwoch
vormittag zu abſchließender Beratung über das Programm
erneut zuſammen.“

Das Kommuniqué erinnert ein wenig an die Berichte, die man
in der Vergangenheit nach den Zuſammenkünften von gekrönten
Häuptern und ihren Miniſtern herauszugeben pflegte. Wie da
mals hat ſich auch heute ein „grundſätzliches Einverſtändnis“ ge
zeigt. Eine ſolche Uebereinſtimmung iſt aber immer verhältnis
r t zu erzielen, ſolange ſich die Konferenzteilnehmer auf
dem Boden von Allgemeinheiten bewegen und die erſten
h der Gegenſtände, um die geſtritten wird, in Nebel gehüllt

en.

kann ohne dere Schwierigkeiten iert werden, wenn die
Programme iſionen und Feſtlegungen nach Möglichkeit ver
meiden, und das iſt bei den von Koch formulierten Richtlinien,
die der Beſprechung zugrunde gelegen haben, der Fall. Formal
lehnen ſie ſich weit gehend an die von der Sozialdemokratie
zur Diskuſſion geſtellten Punkte an, aber ſie ſind weit davon
entfernt, auf die aufgerollten Fragen eine klare Antwort
zu geben. Sie bilden eine Art von Rahmen für die Geſetzgebung
auf den verſchiedenſten Gebieten. Wie indeſſen dieſer Rahmen
tm einzelnen ausgefüllt werden ſoll, bleibt der Zukunft und der
Einigung der Beteiligten vorbehalten. Das „Wie ich es auffaſſe“
würde aufs neue zu großen Ehren kommen.

Mit derartig deutungsfähigen „Punkten“, „Richtlinien“ und
„Programmen“ haben wir bei früheren Gelegenheiten zu böſe Er
fahrungen gemacht, als daß wir uns, ſelbſt vorausgeſetzt, daß die
anderen bereit wären, an ihnen genügen laſſen können. Sie ſind
für uns ein zu brüchiges Eis, und deshalb iſt es ſelbſtverſtänd-
liche Aufgabe der Sozialdemokratie, jetzt ganz beſtimmte
und keiner Jnterpretation fähige Forderungen und
Bedingungen aufzuſtellen, zumal in eine Erörterung unſeres
Programms bisher nicht eingetreten worden iſt.

Dieſer Arbeit haben ſich am Dienstagabend Fraktion und
Fraktionsvorſtand der Sozialdemokratie unterzogen, und ſoweit
ſich die Dinge im Augenblick überſehen laſſen, wird das Ergebnis
der zum Mittwoch früh 10 Uhr einberufenen neuen Konfe-
ren z der Parteiführer unterbreitet werden. Dabei wird die
Sozialdemokratie nicht weiter gehen, als es ihr durch die unter
allen Umſtänden wahrzunehmenden Jntereſſen der Arbeiterſchaft
vorgeſchrieben iſt. Es iſt aber nach allem, was bisher von der
Volkspartei zu vernehmen war, recht wenig wahrſcheinlich, daß ſie
unſeren klar umriſſenen Anſprüchen zuſtimmt, gar nicht zu reden
davon, daß die perſönlichen Garantien, von denen ebenfalls
in dem bekannten Beſchluß der Fraktion die Rede war, bisher
überhaupt noch nicht in den Bereich der Diskuſſion gezogen worden

Kcochs Rechtlinien.
„Locarnogeiſt“. Siedölung. Prüſung der Steuer-
geſetze. beiter e Waſhingtoner Ab-

ommen.
Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt: Die Richtlinien, die

der Abg. Koch den Parteiführern vorlegte, ſollen im Wortlaut
erſt veröffentlicht werden, wenn über ihre endagültige Formu-
lierung eine Einigung erzielt wird. Sie zielen außenpolitiſch
darauf hin, eine Lebendigmachung des Locarno Geiſtes zu
erreichen und geben der Hoffnung Ausdruck, daß die Beſetzungmöglichſt bald Feſeitiat wird. Weiter wird betont, daß ein Zu
ſammenarbeiten der europäiſchen Länder notwendig iſt und eine
Weltwirtſchaftskonferenz geeignet ſei, hier fördernd zu wirken.

Was die innenpolitiſchen Feſtſtellungen betrifft, ſo wird hervor
gehoben, daß der Zolltarif kein Selbſtzweck ſei, ſondern ein In
trument, um eine möglichſt große Ausdehnung des deutſchen Han

dels in der Welt zu erreichen. Ferner wird die Frage der Si ed
ung angeſchnitten, die mehr als bisher gefördert werden müſſe
beſonders um den Inlandsmarkt zu ſtärken. Es wird die Not
wendigkeit betont, daß die Wirtſchaſt rationaliſiert wird. Um bei
tieſen Bemühungen zu einer höheren Wirtſchaftlichkeit zu
kommen, wird ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen der Wirt
chaft ſelbſt und der Reichsregierung ſowie den Regierungen derSaler gefordert, damit ſie ſich gegenſeitig in die Hand arbeiten.
Es wird weiter die Einſetzung eines Sachverſtändigengusſchuſſes
zur Prüfung der Steuergeſetve verlangt. Eine R h

i mit dem Arbeitsminiſter haben hier bereitsS J Arbeitsminiſterium liegt bereits ein
Geſetzentwurf vor, der alle Arbeitszeitfragen guſammen

Reihevon r werden auf ſogialpolitiſchem Gebiete geſtellt.

bleibt feſt.
faßt (Kinderſchutz, Schutz der Frauenarbeit, Sonntagsarbeit
uſw.). Hinſichtlich der Ratifikation des Waſhingtoner Ab-
kom mens wird geſagt, daß ſie gleichzeitig mit Frankreich, Bel
gien und England erfolgen ſoll, damit eine gewiſſe Gegenſeitigkeit
der hauptſächlichſten Jnduſtrieländer gewährleiſtet wird.
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Da fie Wirt ſwafttiee Vereinigung auf einmal einem Kabinett
der „Großen Koalition“ wohlwollend gegenüberſteht, ſoll ſie heute
zu den Verhandlungen hinzugezogen werden.

Klarheit verlangt.
Das ſozialdemokratiſche Programm enthält nur

Mindeſttorderungen.
Berlin, 16. Dezember. (Radiomeldung.)

Der „Vorwärts“ ſchreibt unter dem Titel: „Klarheit“ zu
der Frage der Regierungsbildung u. a.: „Wir hoffen, daß der
heutige Tag endlich volle Klarheit bringen wird. Von unſerer
Seite hat ſie nie gefehlt. Die Sozialdemokratie hat ihr
Aktionsprogramm aufgeſtellt und keinen Zweifel daran
gelaſſen, daß ſie die Bedenken gegen die geplante Koalition nicht
überwinden kann, wenn nicht ihre als maßvoll anerkannten Vor
ſchläge von allen Seiten in offener, jeden Zweifel ausſchließender
Weiſe angenommen werden. An dieſe Annahme unſerer Vor
ſchläge glauben unſere Anhänger im Lande nicht und darum
glauben ſie auch nicht an das Zuſtandekommen der Großen Koa-
lition. Sie haben aber den berechtigten Wunſch, daß das Halb
dunkel der vertraulichen Beſprechungen endlich dem vollen Licht
weiche, das nicht lange fehlen varf, wenn der Gedanke der Demo

tie nicht 237 Jeren Ieeſe in be auf die Bildung der
Großen Koalition äußerſt optimiſt i Dagegen hofft die
Rechtspreſſe immer noch, daß die Verhandlungen des mit der Re
gierungsbildung betrauten Reichstagsabgeordneten Koch ausgehen,
wie das Hornberger en.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſagt zu den geſtrigen Verhandlungen:
„Die beiden Programme (das der Sozialdemokratie und des Ab
eordneten Koch) decken ſich auf keinen Fall. da ſämtliche Be
prechungen der Kochſchen Richtlinien unmöglich grundſätzliches

Einverſtändnis ergeben haben könnten. Es gehen alſo zwei Pro
ramme neben einander her, und es iſt ſelbſtverſtändlich unmög-
ich, daß ſie nebeneinander weiter beſtehen. Deshalb muß unter

allen Umſtänden Klarheit darüber geſchaffen werden, wie ſich das
ſozialdemokratiſche Programm zu dem Programm des Abgeord
neten Dr. Koch verhält. Die Fraktionen müſſen wiſſen, ob und in
welchen Punkten die ſozialdemokratiſche Fraktion ihr Programm
weiter aufrechterhält. Sie müſſen wiſſen, ob es ſich um Mindeſt-
forderungen handelt oder nur um eine für die Erörterungen be
ſtimmte Diskuſſionsgrundlage.“

Die Herren Volksparteiler mögen beruhigt ſein. Sie werden be
reits in der heute vormittag ſtattfindenden Sitzung erfahren, daß
die ſozialdemokratiſche Fraktion ihr Prograwm nicht nur auf
rechterhält, ſondern noch ergänzen wird. Es handelt ſich
alſo bei ihrem bisher bekannten Programm nicht nur um eine
Diskuſſionsgrundlage, ſondern um Mindeſtforde-
rungen.

Stellungnahme unbekannt.
Die Zentrumsfraktion des Reichstags hielt am Diens-

tagabend eine Sitzung ab, in der Abg. Marx über die Frage der
Regierungsbildung berichtete. Er unterbreitete der Fraktion die
vom Abg. Koch aufgeſtellten Richtlinien. Die Fraktion nahm die
Richtlinien zur Kenntnis und beauftragte den Fraktionsvorſtand,
auf der bisherigen Grundlage die Verhandlungen weiterzuführen.

Die Deutſche Volkspartei beſchäftigte ſich gleichfalls mit
den von dem Abg. Koch (Weſer) aufgeſtellten Richtlinien für die
Zuſammenarbeit in der Großen Koalition. Ueber die endgültige
Stellungnahme der Fraktion verlautete nichts.

Baut Wohnungen!
Eine Tagung der Wohlfahrtsminiſter im Reichs

arbeitsminiſterium.
Berlin, 16. Dezember. (Radiomeldung.)

Jm Reichsarbeitsminiſterium fand am Dienstag unter dem
Vorſitz des Reichsarbeitsminiſters Dr. Brauns eine Tagung der
für das Wohnungsweſen zuſtändigen Miniſter der Länder
ſtatt. Erörtert wurden Maßnahmen zur Förderung der
Bautätigkeit im Jahre 1926, insbeſondere die Frage der
Finanzierung der Neubauten und der Verbilli-ung der Bauausführung. Uebereinſtimmung beſtandkarüber, daß ein möglichſt einheitliches Vorgehen vor allem bei

Gewährung. der öffentlichen Mittel für Bauzwecke dringend er-
wünſcht ſei. Die durch das Finanzausgleichsgeſetz den Ländern
auferlegte Verpflichtung, 15 bis 20 Prozent der Friedensmiete für
Bauzwecke zur Verfügung zu ſtellen, müſſe voll eingehalten wer
den. Die recht baldige Bereitſtellung der Mittel zur Finanzierung
ſei erforderlich. Eine planmäßige Durchführung aller Ver-
billigungsmöglichkeiten, von der Beſchaffung des Baulandes
an bis zur endgültigen Fertigſtellung des Gebäudes müſſe an
geſtrebt werden, um mit den vorhandenen Mitteln das Möglichſte
zur Behebung der Wohnungsnot zu erreichen.

Die gu Deutſchland ete Einladung des Völtkerbundsrates
zur Teilnahme an der n iſt bereits in Berlin
eingetroffen. Es beſteht kein Zweifel. daß die Einladung an
genommen wird.

Auch ein Rußlandfahrer.
Von F. O. H. Schulz.

I.

Die Sozialdemokratie hat ſeit dem Jahre 1919 immer wieder
betont und zu erkennen gegeben, daß ſie die Einbegziehung Sowjet-
rußlands in den Kreis der Weltwirtſchaft als ein zur Reſtau
rierung Europas unbedingt notwendiges Erfordernis hält. Die
Sozialdemokratie hat ſich in dieſer Auffaſſung durch die politiſche
Hetze Moskaus und durch die Hetze ſeiner deutſchen Filiale nicht
beirren laſſen. Was Kautsky bezüglich der Notwendigkeit einer
Eingliederung Rußlands in die europäiſche Wirtſchaft ſagt, war
eigentlich ſeit 1919 ununterbrochen die Grundlage ſozialdemo
kratiſcher Außenpolitik, ſoweit Rußland in Frage kam. Allerdings
bat die politiſche Nebenabſicht, Rußland durch Jnternationali
ſierung ſeiner Wirtſchaft auch zu demokratiſieren, in den ent
ſcheidenden Stadien der verſchiedenften Verhandlungen kaum eine
nennenswerte Rolle geſpielt. Ausſchlaggebend für die Sozial
demokratiſche Partei war angeſichts der Not des deutſchen und der
Not des ruſſiſchen Volkes die Ueberlegung, daß die ruſſiſche Wirt
ſchaft nicht ohne die deutſche und die deutſche Wirtſchaft nicht ohne
die ruſſiſche auszukommen vermag, daß der ruſſiſche Abſatzmarkt
die deutſche Ware und der deutſche Abſatzmarkt die ruſſiſche Ware
gebraucht und daß darüber hinaus ſich kein Kontinent auf die
Dauer den Scherz erlauben darf, ein Drittel ſeiner Bevölkerung
wirtſchaftspolitiſch zu iſolieren, und daß dieſes Drittel langſamen
Selbſtmord begeht, wenn es ſich ſelbſt iſoliert.

Die Bolſchewiſten waren ja in den erſten Jahren, in den Jahren
des ſogenannten Kriegskommunismus, kaum mehr als
fanatiſche Parteidiktatoren und von dem Wunſche beſeelt, die Zu
kunft durch reſtloſe Zerſtörung des Vergangenen aufzubauen. Und

fachen zu können, ſolange ſie alſo von der Hoffnung en v
Reichtümer dieſer Erde als Agitationstriumphe in die Taſche ſtecken
zu können, ſo lange glaubten ſie ſich der Notwendigkeit über en.
Anſchluß an die internationale Wirtſchaft, die ja bekanntlich
immer noch vorwiegend kapitaliſtiſch iſt, zu ſuchen. Seit
dem aber ihre Weltrevolutionshoffnungen, dieſe buntſchillernden
Seifenblaſen, zerplatzt ſind und nur hier und dort noch ein
kümmerliches Daſein in den langſam aber ſicher austrocknenden
Schädeln bolſchewiſtiſcher Parteifunktionäre friſten, gehen ſie zu
Viktor Emanuel Verhandlungen pflegen, zu Hindenburg Beſuche
machen, zu den deutſchen Banken 100Millionen Anleihen auf
zunehmen, zu den Jnduſtriekapitänen diesſeits und jenſeits des
Ozeans, um ſie für den Wiederaufbau des durch Krieg und Bolſche
wismus zerſtörten Europa auf internationaler kauitaliſtiſcher
Grundlage zu begeiſtern,

Nachdem aber erſt einmal einer der amerikaniſchen und euro
päiſchen Finanzlöwen am Blute des Sowjetprofits geleckt hatte,
wuchs der Mut der Börſianer, Induſtriellen und eral
direktoren, wenn auch nur langſam, ſo doch ſicher. Die Sowjet
regierung wurde und wird nicht müde, Vertreter der Jnduftrie und
des Handels nach Rußland einzuladen, um ihnen den ruſſiſchen
Arbeitsmarkt in den roſigſten Farben zu ſchildern. Die wenigen,
nach europäiſchem Ermeſſen, wirklich großen induſtriellen Werke,
die in dem ruſſiſchen Rieſenreich vorhanden ſind und gewiſſer
maßen als Modellware präſentiert werden, dienen den Beſuchen
immer wieder als Anſchauungsmaterial, welchen Bericht aus
Rußland man auch immer leſen möge. Inzwiſchen hat ſich ja die
Zahl dieſer Berichte auf jährlich nahezu 865 geſteigert. Jmmer
kehren die gleichen Fabrikinſtitutionen wieder, eine kleine Angzchhl
ttpiſcher ruſſiſcher Staatsbetriebe, von denen geſagt wird, daß
ihre Betriebs und Arbeitsorganiſation muſtergültig ſei. die aber
natürlich für den Stand der allgemeinen induſtriellen
Struktur Rußlands gar nichts beſagen. Der Wert ſolcher
Sachverſtändigengutachten unterſcheidet ſich von dem Wert der
Berichte deutſcher Arbeiterdelegationen im günſtigſten Falle
dadurch, daß die induſtriellen Sachverſtändigen vielleicht beſſer zur
Beurteilung des techniſchen Standes der Dinge und zur beſſeren
Beurteilung deſſen, was der ruſſiſchen Jndirſtrie noch fehl t, n

Einzelfalle qualifigiert ſind. Weg ehe
Ein typiſches Beiſpiel dieſer induſtriell uſtriellen landfahrer eein Dr. Tilandes Hirſch der kürzlich in dem Verlag „Organi

ſation“, Verlagsgeſellſchaft m. b. H. (S. Hirzel), Berlin 1925, unter
dem Titel „U. S. S. R., Kulturelle Kräfte und wirtſchaftliche Ge
ſtaltung im gegenwärtigen Rußland ein Buch (geheftet 4.M.)
herausgegeben hat, das ſich im großen und ganzen davautf be
ſchränkt, das Profitintereſſe der deutſchen Jndu-
ſtrie auf dem ruſſiſchen Abſatzmarkte zu konzentrieren. Zunächft
unternimmt Hirſch, der, nebenbei bemerkt, in Rußland mit per
ſönlichen Freunden reich geſegnet zu ſein ſcheint, unter dem Deck
mantel der Objektivität den Verſuch, alles das aus dem ruſſiſchen
Leben zu eliminieren, was bei dem deutſchen Bour-
geois Anſtoß erregt. Aus dieſem Grunde wird aus Mosan eine europäiſche Weltſtadt, herrſcht in den großen ruſſiſchen
Theatern und Hotels europäiſche Eleganz, ſitzen in den wichtigen
Verwaltungen Leute, die in der Mehrzahl mit Kommuniſten nichts
zu tun haben, beſteht der Oberſte Volkewirtſchaftsrat aus
25 Leuten, von denen nur drei Kommuniſten ſind. Für die poli
tiſche Freiheit zitiert dann Hirſch eine Aeußerung eines Mit

Jhr Kommuniſten habt ja keine Ahnung von
Wie frei man ſich über die UnFabrikeinrichtungen.“

ſolange ſie ſich einbildeten, mit internationaler kommuniſtiſcher

h Der Bezugspreis beträgt

gliedes in dieſem Volkswirtſchaftsrat, die folgenden Wortlaut hat:,

zulänglichkeit der Kommuniſten gegenüber den realen Aufgaben
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ausſprechen darf, beweiſt Hirſch dann mit der Bemerkung verAuf gegen bie Senuntniſten i Seerſen Wuntaet,
„ſcherzhaft quittiert wurde. Um den deutſchen n 2
ſein Profitherz zu beruhigen, verſichert 5 7daß das der Kommuniſten wie der
loſen G ſei: „Erſt das Vaterland,dan e Pa arbeitet der ſeiner eigent Landi a See h und Rußlandie den trie man weiß,ben denen h geren t u r was d e 16. Degemher. (Soz. Preſſe Dienſt.) 7Damit find jedoch die des veteſe keineswegs er Ber z iſtigelats um h a ſtimmun deſchöpft. Denjenigen deutſchen Unternehmern, die immer noch nicht trat en V der zur der re ſig3 wirdvollkommen über den ruſſiſchen Bolſchewismus beruhigt ſind, ver ver rfte Strafbeſt nun n en fordert. Antrag der Deu V der rn plan dieſichert er: „Schlichtungsausſchüſſe und dergleichen, die wurde an S s de den Kommuniſten mäßiger n pflege und das Theg erweſen wen na
die Entlaſſung von Arbeitern vor außer der Fabrik liegende geſtellten nfrage“ über W Bar det. abgelehnt IJnſtanzen zerren und die Diſzipkin in der Fabrik mat erklärte Staatsſekretär Fritze, daß wegen Er ng des n ſpäter Stunde geht das Haus nach Unterbrechung der Ab o
untergraben, ſind unbekannt. Diſziplinwidrig- e ren noch Beſchluß gefaßt werden müßte; von einer ſtimmungen noch zu der zweiten Beratung der Novelle zum
reiten führen zur Entrafſung, aber dieſe Entlaſſung inſtellung des Verfahrens ſei keine Rede. rundvermögensſteuergeſetz über, die eine Verlängerung des Gewird micht mr von der miſchen Vetriebeleitu a Der weitere Verlauf der Verhandlungen erfuhr eine dramatiſcheſetzes bis g 31. März 1927 fordert. Fn der mmung wi vd nich t fachmänn ng n. Unterbr als Genoſſe Lewerentz (Krefeld) darauf hin der Termin für die Geltungsdauer auf den 30. Sep 1 rſondern in Gemeinſchaft mit dem Fabrikverwalter, alſo dem poli wies, im Saale noch immer ein Mann bewege, der unter et ſetzt. Die Befreiung neubebauter Grundſtücke von d uer let
tiſchen Exponenten der Arbeiterſchaft ausgeſprochen.“ Welcher dem ſtarken Verdacht ſtehe, Mitbeteiligter an einem Mord zu ſein. wird von drei auf zehn Jahre erhöht; Siedlungsunterne gen e
deutſche Unternehmer dächte bei dieſen Ausführungen nicht mit Nun wolle dieſer Mann ſich auch noch zum Wort melden und von ſollen auf fünf Fahre befreit werden. mVergnügen an ſein Werkgemeinſchaftsideal? der Tribüne des Hauſes herab den Landtag beſchmutzen.! Nächſte Sitzung heute, Mittwoch, 12 Uhr. der

h (Große ung im Hauſe.) Als hierauf Abg. Wulle (Völk. we(Saluß vier ß ine beirat rere en e alen geſwieſen ben rn ſten Nachd dſt mo geſchloſſen den Saal; die Kommuniſten achdem ſich der Preußiſhe Landtag in dem Falle SchillingsJ Tſchitſcherin iſt befriedigt. be i Z. 877 Ken 5 r z n für den e e Becker entſchieden ve ch n ög m Vigepräſf en Woſſi ei wiſſen will, Minj i feft e Paris, 16. Dezember. (Radiomeldung.) blieb nichts anderes übrig, als die Sihung auf fünf Rinniten zu al shtnet ver Kndig ger ſge Abe S 1 pat du i
J Der ruffiſche Volkskommiſſar Tſchitſcherin hat am Diens unterbrechen. Als er nach Wiedereröffnung der Sitzung freie künſtleriſche Betätigung mit ſtaatlicher Unterſtützung zu ge u
itiagabend a der ruffiſchen Botſchaft die Vertreter der inter Wulle abermals das Wort gab und betonte, daß es ſeine Pflicht währen. Tnationalen Preſſe empfangen. t ſich von dem Ergebnis der ſei jedem Redner des Hauſes zur Durchführung ſeiner Rede zu SBeſprechungen mit Briand und anderen Mitgliedern der franzö Werhelfen. ſetzte ein neuer Sturm auf der Linken ein. eftſchen Regierung für außerordentlich befriedigt erklärt und Sozialdemokraten, Kommuniſten, Demokraten und der größte Teil Sder Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die ruſſiſchfrangöſiſchen Ver des Zentrums verließen unter lebhaften Pfuirufen gegen Wulle cher Reichstag n

handnövgen. die w r z mgrrhe r zu umſ ter hätten, d 4 G C e ſich von e m p.in Kürze zu einem konkreten, dem Jntereſſe beider Nationen ge en Grütte-Lehder-Prozeß reinzuwaſchen. Er erklärte, erE. werdenden Abſchluß führen werden. Tſchitſcherin wies mit habe GrütteLehder den a Ortsgruppen der Freiheitspartei Ein Reichskanzler von ſozialer Geſinnung. de

h endeſre x Pirkicher 87 er wung in der be re n n z erſde rer c rftr gert Berlin, 16. Dezember. (Sos PreſſeDienſt.) a
S en Meinung zahlreicher Länder un onders in Frankrei v et on Grütte-Lehder gehört, bis der Mor Auch die Dienstagſitzung des Reichstages wurde beinahezugunſten Rußlands hin. Er verſicherte daß das Ziel ruſſi Faſſiert ſei. Von dieſer Mitwiſſerſchaft oder einem Einverſtändnis ganz Von der Deal ber die Wege Beamtenbeihit e e r
ſchen Politik die Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zu mit Grütte-Lehders Mordtat könne keine Rede ſein. Die Rechte. gefüllt. Der Zentrumsredner Groß bedauerte die Beamten
allen Ländern ſei, nicht zuletzt deshalb, weil ſie Vorbedingungen abgeſehen von den Völkiſchen, nahm den Reinwaſchungsverſuch demonſtrationen, die nicht zum Anſehen der Beamtenſchaft bei
für die von Rußland angeſtrebte Reorganiſation ſeiner Wirtſchaft Wulles mit auffälli r Schweigen entgegen. trügen. (1) Die Regierung habe gegenüber den Beamten ver
ſeien. Auf der anderen Seite haben gerade die Erfahrungen der Bei dem Haushalt für Volkswohlfahrt berichtete Genoſſin ſfagt; das Einkommen der Maſſe der Beamten ſei weit niedriger,

letzten Jahre gezeigt, daß eine Neuregelung der internationalen Kunert über die Verhandlu en des Bevölkerungspolitiſchen als ertragen werden könne. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Beziehungen auf die Dauer nicht ohne Rußland möglich iſt. Ausſchuſſes zu der ſozialdemokratiſchen Großen Anfrage über Steinkopf wandte ſich eindringlich gegen die Verſuche desFernerhin führte Tſchitſcherin aus, daß ſich in der abkehnenden Vochen und Mutterſſchaftshilfe. Die Krankenkaſſen deutſchvolksparteilichen r r die Politik der
Haltung Rußlands gegenüber dem Völkerbund nichts geändert ſeien zu jedem möglichen Entgegenkommen bereit. Der Bevölke Kechtsparteien zu verſchleiern. Er ſtellte feſt, daß in denhabe. (?7) Nach Auffaſſung der ruſſiſchen Diplomatie könne der rungspolitiſche Ausſchuß habe den h hen Antrag zehn Monaten deutſchnational beeinflußter Reichsregierung über hat
Frieden nur durch direkte Abkommen zwiſchen den einzelnen auf Einführung der unentgeltlichen Geburtshilfe bedauerlicher Haupt nichts für die Beamten geſchehen ſei außer der Bewilligung iſt.Ländern konſolidiert werden, und es ſei zu hoffen, daß ein weiſe abgelehnt und nur beſchloſſen, Einfluß auf die Reichs neuer Sienern und neuer Je Angeſichts der Finanzlage des beiruſſiſchfranzöſiſches Abkommen dazu beitragen werde, den Ab- regierung zu nehmen, damit ausreichende und rechtzeitige Schwan gfeiches könne die Sozialdemokratie bei der weint ung der Bei- hat
ſchluß von Verträgen mit Rußland und anderen Ländern zu geren und Wochenhilfe durch Reichsgeſetz möglichſt zur Pflicht hilfen zunächſt nur für die Gehaltsklaſſen J bis VI eintreten. ber

unleiſtung erhoben werde. Wenn die Rechtsparteien ſoviel ſozigles Gefühl Mitte ſo ſollten ebeſchleunigen. Dem Vertrag von Locarno, ſo erklärte Tſchitſcherin ſten e
Frau Ege (Sog.) berichtet über den Verlauf der Ausſchuß ſie zunächſt auch deſſer für die Erwerbsloſen ſorgen. Roch einmalauf eine ihm geſtellte Frage, ſtehe die ruſſiſche Regierung nachwie vor mit ausgeſprochener Skepſis gegenüber. beratungen zu der ſozialdemokratiſchen Großen Anfrage auf verlangte Steinkopf, daß man für den Ant des Ausſchuſſes

Schaffung von Schusbeſtimmungen für die erwerbstätigen inne ch le der weſentlich ſWlechter er der Be e geru Frauen und eben „in der Textilinduſtrie. ſern Koller den weſentlich ſHlechteren Antrag der Baye nel
Helds föderaliſtiſcher Kummer. Serben e gen reheet, Dann nahm der Reinstangter Dr. Luther dae Wert. um ſich zu

Ein Angriff auf Hindenburgs Reichskanzler- arbeiten zur geſeblſchen Regelung ſeien n vorbilbliger Weiſe n ne derr et e hete gert me
fandidatur. vom Deut chen Textilarbeiterverband bereits geleiſtet. Wie wichtig bex Linken, als er die Finanzlage grau in grau ſchilderte. an ſue

die geforderten Aenderungen der Reichsverſicherungsordnung ſeien, rief ihm zu, er ſolle das den deutſchen Fürſten und den deutſchen erkMünchen, 16. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) gehe ſchon aus der Tatſgche hervor, daß in der Textilinduſtrie von Konzernen ſagen, denen gegenüber le ſis erige Regierung ſehr Bo
Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held nahm am Dienstag den Arbeitskräften 62 Prozent weibliche Arbeitskräfte und davon freigebig war. Der Reichs nzler blieb dabei, daß e eſchäfts kon

X Wort in der politiſchen Ausſprache zum bayeriſchen Etat, 378 Prozent verheiratete Frauen ſeien. Nach Ablehnung der allein führende Reichsregierung die Verantwortung für den Aus chuß der
Fobei er ſich in ſcharfer Weiſe zu dem Zentralismus der Reichs zweckentſprechenden ſozialdemokratiſchen Forderungen müſſe man antrag nicht tragen könne und daher die Beamtenſchaft vor Z7

irverwaltung und der Reichsgeſetzgebung ausſprach, der das Eigen dem Antrag des Ausſchuſſes zuſtimmen, der durch eine Erweite- ihna i Jleben der Länder vollſtändig aushöhle. In dieſem Zuſammen rung der Reichsverſicherungsordnung größere Schonung und r g w
hang ſprach er ſich auch gegen den Reichskanzlerkandidaten Koch Pflege der Schwangeren ſichern. ſowie ausreichende rechtzeitige Drohung des Reichskanglers brachen nicht nux die Rechtsvarteien,aus wegen ſeiner bekannten Denkfſchrift über den deutſchen Ein Schwangeren- und Wochenhilfe h zur Pflicht gemacht wiſſen ſondern auch die Mittelparteien zuſammen. Sie beſchloſſen gegen
heitsſtagat. Die ſozialdemokratiſche Interpellation über Um will und ſchließlich für eine Verkürzung der Arbeitszei: in den hen Widerſpruch der Sozialdemokratie, zunächſt
triebe aktiviſtiſcher Putſchmonarchiſten beantwortete der Miniſter letzten Monaten der Schwangerſchaft eintritt. über den Antrag der Baheriſchen Volkspartei und erſt ſpäter über
präſident in einer vollſtändig unzulänglichen Weiſe. Er beſtritt, Gen. Sabath erinnert an die furchtbare Lage der Arbeits den Ausſchußantrag abzuſtimmen. Damit ſetzten ſie die Sozial
daß irgendetwas Ungeſetzliches vorgekommen ſei. Der Kronprinz loſen. Der Landtag müſſe ſeine Stimme erheben und der Reichs demokratie in eine Zwangskage, die nun, wenn überhaupt

S z r r r a e. n a wan 4 Derhe. Waße u v. t die a W m die r r drei werdenIntereſſen berühren mich nicht, ſondern die Wohlfahrt des ganzen 2ſollte, auch für den Antrag der Baheriſchen Volkspartei ſtimmenDann njmmt das Haus eine Reihe von Ab ſtimmungen nußte. Diefer wurde nun mit großer Mehrheit angenommen.

e
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Volkes iſt für mich entſcheidend.“ Dr. Held bekannte ſich ſelbſtals Legitimiſt, aber gleichzeitig ſei er auch Legaliſt, wes- W. S rn u r r Angenommen wurde ferner eine Entſchließung der Sozialdemo
e gende eben ee ihen un Seelen abgelehnt. Ghenſe dex Antrag e hatten dert Be r et dicde e g.en ſozialdemokrati nariff nahm er die früheren Miniſter- 5 z un! artegelder forder ie für verabſchiedete anzrerpräſidenten Kahr und vor allem Knilling in Schutz. Er ſchlo des Hauptausſchuſſes auf Erhöhung der Zahl der Geſchworenen Giniſter, Staatsſekretäre und Generale bezahlt werden. Das

auf 12 gegen Sozialdemokraten und Kommuniſten. Angenommen Haus trat dann in die zweite und dritte Beratun e 7Ragh em Be
mit der Aufforderung an die Oppoſition, doch endlich die Keleh

g wird ein Antrag auf ſofortiges Verbot aller öffentlichen Karneval entwurfes a Entlaſtung des Reichsgerichts einan der Vergangenheit einzuſtellen.Jm Verlauf ſeiner Rede erklärte der Miniſterpräſident zu dem r r Eite, richt des Lohmann (Altona) wurde die Sitzung
von der Regierung weiterhin aufrechterhaltenen Redeverbot Hit rung der Rentabilität der Landwirtſchaft Ankauf landwirtſchaft auf Mittwoch nachmitiag 2 Uhr vertagt. ge!

lers, daß Hitler es ſelbſt in der Hand habe. das Redeverbot auf ſicher Güter durch den Staat uſw. gegen die Stimmen der Sozial wzuheben. Er brauche nur ein klares, eindeutiges Bekenntnis ab demokraten, Demokraten und Kommuniſten. dazulegen, daß er nicht mehr der Hitler von 1928 ſei. Sin Antrag verſchiedener bürgerlicher Parteien, leiſtungs Schwediſchtſchechiſcher Schiedsgerichtsvertrag. Der tſchecho m
r hnagogengemeinden 255 000 Mk. zur Verfügung zu ſlowakiſche Außenminiſter Beneſch und der ſchwediſche Außen

Bei den Bertrauensmännerwahlen der öſterreichiſchen Gendar- ſtellen, wird angenommen und auch von den Sozialdemokraten miniſter Un den haben am Dienstag nach mehrmaligen Be- n
merie entfielen von 4833 Stimmen auf die Liſte der freien Ge unterſtütt. Die vom Unterrichtsausſchuß bereits angenommenen rege einen Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen weden und bei

wrerfſchaften 3453, auf die gelbe Berufsvereinigung 804. Von Anträge auf Schaffung einer pädagogiſchen ſimultanen Akademie der ſchechoſlowakei abgeſchloſſen, der auf den Grundſätzen der er
den 120 Mandaten ha die Freie Gewerkſchaft 104, die Gelben in Frankfurt o. M. werden mit der gleichen Mehrheit (DVp., Locarno- Verträge beruht. Die Unterzeichnung des Ver So
135 erhalten. Soz., Dem und Komm.) vom Plenum beſtätigt. Der Aenderungs- trages ſoll in einigen Tagen in Prag ſtattfinden. de

öööäöAäääääEä“Wö, S deDen n 1 nig ohne Botereg zu Peia nd voder verſchenkt werden können. Soll alſo ewig die kulturfeind-

ijert wer müſſen äme man nicht wir viel, viel weiter, VVon Erich Vottgetren wenn man ſich daran gewöhnte, Bücher zwar nicht auf Teilzah Kreutzberg. B
Es gibt wohl keine Zeitung und keine Organiſation in der Ar fung die iſt immer gefährlich wegen des damit verbundenen Zwei vielſeitige Temperamenle, grazile Körver, kunſtreiche f

beiterbewegung. die ſich nicht ſchon eingehend mit dem Thema Druckes aber doch auf Teilſvarung zu erwerben? Anzüge, viel Können. Es wurde zuweilen wie toll geklatſcht, nurdieſer Ausführungen befaßt hätte. Seine Wichtigkeit und Aktua Durch die Ausgabe von VBuchmarlſcheinen könnte vielleicht wirk an den unrechten Stellen. Welche Wirkungen gehen von den
lität wird erſt in neueſter Zeit wieder durch eine eifrige Dis lich eine Möglichkeit geſchaffen werden, auf wirtſchaftlich ein beiden aus? Harald Kreutzberg, ein zartgebauter ſunger ve

kuſſion in der Gewerkſchaftspreſſe bewieſen. Die Möglichkeit des fache Weiſe in den Beſitz auch von teueren Bänden zu kommen. Menſch, mit unſchönem Haarſchnitt, betritt die Bühne gepudert grBücherleſens und Bücherkaufens iſt heute wie alles, was irgend Gewiß haben wir bereits die Organiſation des „Bücherkreiſes“, Vollkommene St naeloſgteit Nach einer Sarabande Wie der ſt
wie in den Rieſenkomplex kultureller Fragen hineinreicht, in aber ihr braucht die Ausgabe von Buchmarkſcheinen keinen Ab er einleitet, ſchmeckt man die Technik allzuſehr, das Spiel der ni
erſter Linie ein Wirtſchaftsproblem. In verſchiedenen Partei bruch zu tun, weil die Buchmark ja dem Syarer dazu verhelfen Hände iſt hart und aufdringlich, dem Tan auf eſeht, anſtatt diblättern iſt kürzlich die Anregung aufgetaucht, daß die Arbeiter foll, beliebig viele Bücher nach freier Wahl ſich anzuſchaffen. Wer gus ihm organiſch, naturnotwendi zu ſen g in Leggiero ta

bei allen, leider ja oft ſo notwendigen Lohnforderungen es als nach und nach fünf Buchwertſcheine zu einer Mark von der hinterläßt weit be eren Eindrug eſne pre be pot tiert gſere d
ſelbſtverſtändlich anſehen müſſen ihren Anſpruch auf Mittel zur Parteibuchhandlung kauft, kommt ſchneller zum Ziele, als wenn kaum daß er den Boden berührt. Jm weite Teil gibt g

geiſtigen Bildung genau ſo entſchieden zu betonen wie den auf er auf einmal fünf Mark für einen Bücherkauf erübrigen ſoll. berg mit einem Tanz „Aufruhr“ ſicher e en ei r r ur
die Mittel zur phyſiſchen Exiſtenz Von einer Verwirklichung Solche r ä werden bald beliebtere Geſchenk und war Empörung aus dem Blute, di i b m r s ko

dieſes wundervollen Fdeals find wir heute leider noch weit ent Verloſungsartikel ſein, als alle jene kompletten Unzulänglich drohte ſtampfte, kochte, Abe iſt d c e mitriß, reckte, de
fernt. Natürlich gibt es kein Allheilmittel, das aus Gleichgül keiten, die dei der in Frage kommenden „proketariſchen“ Preis yoll männliche Poreng; das Dhnamif wohl eine zu wenig krafr N

tigen Bücherfreunde und aus Bücherfreunden Bücherbeſitzer macht. fage meiſtens gewählt werden müſſen. in Tempo an wilde Arabest mamiſche ſetzt ſich gang von ſe
Es kommt einfach darauf an, zu den vielen Möglichkeiten der ihm ungemein. Sei Cet en um. Die tänzeriſche Komik liegtl z der t hen rig gen in h. Anlßtg reizt zu ſenſationehem alen e ezu en und auszuprobieren. Jn dieſem Sinne ein ärung der Berliner mediziniſchen Fakultät. Anläßl es zur Erörterung geſtellt, der unter der Deviſe „Buchmark e Bee ren n re r n de ſage r r v er

t aßte die mediziniſche Fakultät der Univerſitä rlin einen Be we t imDie „Buchmark“ erinnert uns an die ſchlimme Zeit der In ſchluß, worin ſie ſich auf den Standpunkt ſtellt, „daß ein offigzieller en ten Wer e

t r Wald d r wi in T ein abſtrakten Tang gehören ießen. e Zu wige Scheine für nicht, wertbeſtändiges Geld kaufen, zugle ichen Staaten ſolange un wie der Au er i te e e e e hatte See et be henen tie Bee ten Delta e ehe engetzenden Bu er war. Auch n en Sorgen un m heſteht.“ beder Inflation ſind die Bücherpreiſe geſtiegen. Da ſollte das tung Nittis. Wie die Blätter melden, ſoll der frühere en d t L iſt de bi er
Büchergeld in anderer Form neu aufleben: als Geſchenkartikel. afregeinps Nitti ſeiner Stellung als Unſverſitätsprofeſſor allen Seiten beugen. Ued l nicht vollendeter umpf alals Lotteriegewinn als Sparſtüc. Iſt es nicht typiſch. daß die Miniſterpräſident Nitti ſeiner Stellung eſſor e Mnirſtag, et m ger all drängt ſich ihre Stärte hervor 7
Bibliothet des Proletariers vor allem aus Droſchüren beſteht? enthoben werden. (Vurletta Bng. v e Verſuch nach der komiſchen Seite hin u
Wenn überhaupt ein Etat er n a t e entſchieden Wie ſie n ſchi e dan er ſo klein, er nur tan. o Lenher Kauf ergebe werden kann Es ſoll Galleſches Theater und Kunſtleben. re er einen magdhaften Liebreiz. Jhr Kulminations g
demit gewiß nicht dem durchaus nicht alleinſeligmachenden dicken ge Poßene Vre e iſh wie geiſtig fundierte, überaus zartgelehrten Wälzer das Wort gearedet werden ſelbſt die un Stadttheater. Am arm er r a Tun de in d ſie alle Schwere ihres Blutes ſenft. Am

e e ceeeeeeeeeeeeeeeheeee-S e i e 8 t 7 V s tkern r und das vedeutet, daß ihr J Fem Weiſe u lTeufelchen“, abends 722 Uhr „Gräfin Mariga. grettung ungetrübte Freunde iſt. W. Seh., 5
t
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ierig iſt. Fünf-Mark-Werke, um bei
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Internationale Wirtſchafts
konferenz.

Vorbereitungen im Böikerbundsrat,
Genf, 16. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)In einer kurzen öffentlichen Sitzung, die mit einem Segen

telegramm von Vandervelde zur erfolgten Uebergabe der Verträge
von Locarno an den Völkerbund elder Völkerbundsrat am Sienztagnachitteg oererWet digeBericht über die Einſetzung der vorbereitende i ür
die internationale Virtſhaftetenfe ren 49
naue Anzahl der Mitglieder der Kommiſſion hängt davon ab, obdie dafür in Ausſicht genommenen Perfönlichtekten dem Rufe
olgen können oder nicht. Sie ſoll ſedoch möglichſt 20 nicht über
eigen. Die Namen werden erſt nach Annahme der Wahl be

anntgegeben. Die Vertreter der verſchiedenen Länder und tech
niſchen Organe des Völkerbundes und des Jnternationalen
Arbeitsamtes ſowie der wirtſchaftlichen Organiſationen und Ge-
lehrten und Volkswirtſchaftler haben alle als perſönlich vollſtändig
freie Sachverſtändige zu gelten.miſſion ihren Arbeiten niht n en in Mitalied der Kom

il zu folgen vermag,den Präſidenten durch eine adnlich qualifizierte werfen e et
werden. Die Kommiſſion hat die Aufgabe, die Zuſammenſetzung
des Arbeitsprogramms und ein inneres Geſchäftsreglement für
die Wirtſchaftskonferenz auszuarbeiten. Die Einberufung der
erſten Sitzung der Kommiſſion erfolgt durch ihren Präſidenten im
Benehmen mit dem Generalſekretär des Völkerbundes. Reu iſt
eſtgelegt, daß der Völkerbundsrat die Arbeiten der Kommiſſion
urch ein Spezialkomitee des Rates, in welchem jeder im Rat ver

tretene Staat einen Vertreter enthält, beaufſichtigen läßt. Dieſes
Spezialkomitee verſammelt ſich während der Ratstagung und kann
der vorbereitenden Kommiſſion für ihre Arbeiten auch Direktiven
erteilen. Der Schluß des Ratsberichts lautet dahin, daß die
Kommiſſion in ihrer Zuſammenſetzung alle großen wirtſchaftlichen
T u land wirtſchaftlichen und induſtriellenroduktion, des Handels, des Transports wie die
der Arbeiterſchaft und der Konſumenten umfaſſen
wied und daß ihnen eine unbeſtreitbare Kompetenz für völlig un
parteiiſche Prüfung der großen Aufgaben zugeſprochen werden
müſſe.

e

Poehners Tod.
Der Kraftwagenf(ührer unter Ankflage.

München, 16. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Am Dienstag begann vor dem Landgericht München die Ver

handlung gegen den Kraftwagenführer Kauper, der beſchuldigt
iſt, durch Fahrläſſigkeit den Tod des HitlerPutſchiſten Poehner
bei einem Automobilausflug am 11. April 1985 herbeigeführt zu
haben. Der Angeklagte gab an, daß das von ihm gefahrene Auto
bereits zweimal Defekte an den Vorderrädern aufgewieſen habe
und am Tage vor der Unglücksfahrt das Auto in Reparatur
gegeben werden mußte, da das Gewinde am rechten Vorderrad
ſchadhaft war. Auf Befragen des Vorſitzenden gab er an, nicht
gewußt zu haben, wer an dem Unglückstag an der Fahrt teil
nehmen ſollte. Kauper ſchilderte dann die
glücksſtelle und betonte wiederholt, daß er nicht übermäßig ſchnell
gefahren ſei, als er die Unglücksſtelle paſſierte. Der Zeuge Ober
medizinalrat Dr. M erkel, der auf Veranlaſſung des Unter-
ſuchungsrichters die Obduktion der Leiche vorgenommen hatte
erklärte, daß der Tod Poehners durch die Wucht, mit der er zu
Boden geſchleudert wurde, herbeigeführt worden iſt. Es ſei voll
kommen ausgeſchloſſen, daß menſchliche Kraft einem Körperderartige Verletzungen, wie ſie Poehner aufwies, verur achen
konnte. Die Vernehmung der Zeugen brachte nichts Weſeml es.

Einige von ihnen haben ſofort nach dem Unfall Poehners Tod
Kjtgeften. zur Schonung ſeiner Gattin dieſer jedoch geſagt, ihr

W d rer t e hereinſtimmense npo des Automobils. ie Verhan iMittvon FWertgefere, ung wird am

Loucheur zurückgetreten.
Die Vorgeſchichte ſeines Abſchiedes.

Paris, 16. Dezember. (Radiomeldung.)
Der Finanzminiſter Louch eur iſt am Dienstagabend zurück

getreten, nachdem der Finanzausſchuß der Kammer ſeinen
Beſchluß vom Dienstagabend hinſichtlich der Behandlung der
Loucheurſchen Sanierungspläne nochmals beſtätigt hat.
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Zur Vorgeſchichte des Sturzes von Loucheur wird uns aus Paris
gedrahtet: Der am Dienstagvormittag abgehaltene Miniſterrat
war nach eingehender Prüfung der Lage zu der Auffaſſung gelangt,
daß die Ablehnung der Finanzpläne Loucheurs durch die Kom
miſſion keineswegs den Charakter eines Konfliktes zwiſchen Re
gierung und Parlament habe, zumal die Kommiſſion ſich in den
beiden von ihr angenommenen Entſchließungen ausdrücklich bereit
erklärt habe, mit der Regierung an der Aufſtellung eines neuen
Sanierungsprogramms zuſammenzuarbeiten. Das Kabinett hatte
demgemäß den Finanzminiſter beauftragt, ſich mit dem Vorſitzen-
den und dem Berichterſtatter der Finanzkommiſſion in Verbindung
zu ſetzen, um gemeinſam mit ihnen eine Formel zur praktiſchen
Löſung der beſtehenden Schwierigkeiten zu ſuchen.

Dem Miniſterrat war eine längere Unterredung zwiſchen
Vriand und Loucheur vorangegangen. Es verlautet, daß
Briand verſucht haben ſoll, Loucheur zu beſtimmen, durch ſeinen
fretwilligen Rücktritt den Ausbruch einer neuen, für die
innerpolitiſche Lage unter Umſtänden ſehr folgenſchweren Kriſe zu
verhindern. Loucheur ſoll das jedoch abgelehnt haben mit der Be-
gründung, daß die von ihm eingebrachten Geſetzentwürfe die Zu
timmung des Miniſterrats gefunden hatten und infolgedeſſen

nicht er gallein, ſondern das Miniſterium in ſeiner Geſamtheit
die Folgen aus ihrer Ablehnung zu ziehen habe. Viele Kommen-
tare hat die im Anſchluß an den Miniſterrat erfolgte Berufung
des Vorſitzenden der Finanzkommiſſion des Senats, Doumer
und des Abg. Dariac, des früheren Vorſitzenden der Finanz-
kommiſſion der Kammer zu Briand hervorgerufen. Man hat
daraus geſchloſſen, daß Briand ſich bereits mit der Wahl eines
Nachfolgers für Loucheur beſchäftigte.

Wer wird Loucheurs Nachfolger?
Paris, 16. Dezember. (Radiomeldung.)

Die Frage der Nach folgerſchaft wird vorausſichtlich heute
morgen im Laufe des Miniſterrats ihre Löſung finden. Briand
hat bereits geſtern obend den Vorſitzenden der Finanzkommiſſion
im Senat, Doumer, zu ſich gerufen und die Blätter wollen
wiſſen, daß dieſer das ihm angebotene Portefeuille der Finanzen
bereits im Prinzip angenommen habe. Doumer war bereits, wie
erinnerlich, von Briand bei der Konſtitunierung ſeines Habinetts
als Finanzminiſter in Ausſicht genommen. Das von ihm pro-
klamierte Finanzprogramm, das eine Verdoppelung der
Ümſatzſteuer vorſah, war jedoch bei der Linken auf ſo ent
ſchiedenen Widerſtand geſtoßen, daß Briand auf ſeine Berufung
verzichtete und dafür Loucheur mit dem Portefeuille betraute.
Sein Finanzprogramm hatte wenigſtens den Vorteil, daß es die
zum Ausgleich des Vudgets notwendigen Mehreinnahmen dur
energiſchen Jugriff auf die direkten Steuern beſchaffen wollte.
Seine Ausſchiffung und Erſetzung durch Doumer kann nur s
eine weitere Verſchiebung des politiſchen Sehwergewichts der Re
gierungskoglition nach der Mitte vgw. nach recht s angeſehen
werden.

orgänge an der Un C

Aufklärung eines Raubmordes nach
22 Jahren?

Die Verhandlung gegen den Mörder.

Vor dem Shmr Hanan, 16. Dezember.
Vor dem irgericht in Aſchaffe ute vormittdie Verhandlung über gen vor 3 53 re v Rhe von

ten imerg verübte Raubmord ihren Anfang genommen.
Die damals Jahre alte Telephoniſtin Joſefine Haas aus Bam
berg verbrachte im Juni 1903 ihren kurzen Erholungsurlaub bei
ihrem Bruder, dem ſtaatlichen Obergärtner in r und
hatte am 20. Juni nachmittags einen Spaziergang dem
Büchelberg, einem beliebten Ausflugsort, unternommen, von dem
ſie nicht zurückkehrte. Eine von der geſamten Polizeimannſchaft
Aſchaffenburgs unternonimene Streife hatte das Ergebnis, daß in
einem Gebüſch die tet zugerichtete Le ich e der jungen Dame
efunden wurde. Der Körper hatte 18 Stichwund en. Nach
ge der Dinge mußte ein verzweifelter Kampf zwiſchen dem

Mörder und dem Opfer ſtattgefunden haben. Der Mörder te
rdie goldene Uhr und die Geldtaſche mit Jnhalt geraubt.

Verdacht der Täterſchaft richtete ſich im Laufe der Zeit gegen ver
ſchiedene Perſonen, doch waren die Beweiſe nicht ltig. So
ſind mehr als zwei Jahrzehnte vergangen, ohne es gelang,
Licht in die entſetzliche Bluttat zu bringen. Schon früher hatte ſich
der Verdacht gegen einen Metzger Umhöfer aus Würzburg ge
richtet, W n durch neue eidliche Zeugenausſagen das Beweis
material ſich ſo verdichtet hat, daß jetzt ein Verfahren gegen ihn
eröffnet werden konnte. Umhöfer iſt im Fahre 1867 in Saal
(Sachſen) geboren, wohnte zuletzt in Würzburg und war früher
in Aſchaffenburg tätig.

Zu der heute begonnenen Verhandlung ſind 44 Zeugen geladen.
Der Angeklagte nach Verleſung des ihm zur Laſt gelegten
Verbrechens des Raubmordes an, daß er mit der Sache nichts zu
tun habe und durch die ſeit ſieben Monaten währende unſchuldig
verbüßte Unterſuchungshaft ſeeliſch und körperlich gebrochen ſei
und jede Ausſage verweigere. Als erſte Zeugin wurde die
Schweſter der Ermwordeten, Dorotheg Haas aus Bamberg, ver
vwommen, die angab, ihre Schweſter habe ſchon mit einer gewiſſen
Beklemmung oder einer Vorahnung den Beſuch nach Aſchaffenburg
angetreten. Die ihr vorgelegte Damenuhr, die vor kurzer Zeit in
der Abortarube eines Gaſthauſes in Aſchaffenburg, in dem der an
geklagte Metzger tätig war, gefunden wurde, wurde von der Zeugin

t Eigentum ihrer ermordeten Schweſter beſtimmt wieder
erkannt.

Aushebung einer Hamburger Falſchmünzerwerkſtatt. Der
Arge Kriminalpolizei iſt es im Zuſammenwirken mit der

ölner Kriminalpolizei gelungen, eine groß angelegte Hamburger
Falſchmüngzerwerkſtatt, die vermutlich ſchon ſeit Jahren arbeitet,
aufzudecken. Ein Hamburger Jngenieur wurde als Mittäter in
Haft genommen.

Schweres Exploſionsunglück in Jtalien. Jn Nola in derampagne explodierte eine Feuerwerksfabrik. Dabei ſind
fünfzehn Perſonen ums Leben gekommen.

Paul Löbe,
re r d.94
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der jetzige Reichstagspräſident, als Handwerksburſche auf der
alze durch Deutſchland, Italien und die Schweiz.

Die Entſcheidung über Mofful.
Moſfſul dem Jrat zugeſprochen. Engliſches

Mandat für wentere 25 Jahre.
Genf, 16. Dezember, 7.40 Uhr abends.

Hente abend iſt die aus London erwartete zuſtimmende Jnſtruk

troffen die dem Rat, der in geheimer Sißung tagte, ofort
teilung machte. Damit iſt die Entſcheidung über das

bereit, ſofort mit der Türkei in wirtſchaftliche Verhandlungen e

öffentliche Bekanntgabe des Ratsentſcheids erfolgt Mittwoch
mittag.ihrer bisherigen Haltung an dieſer Sitzung nicht t

Eine Ehrenpflicht.
Jm Senat der Stadt Wien verwies am Donnerstag Bü

Walthers von der Vogelweide in
wollen

berufen, dieſes Denkmal zu übernehmen, da

nach ſeinen eigenen Ausſagen hier Singen und
elehrt hat. Der Senat beſchloß, den Bürgermeiſter zu e

en, auf dem Wege über die Bundesregierung an die italieniſ
Regierung die Frage zu richten, ob ſie das Denkmal in Bozen

elde Wien das

lion vetr. das Moſſulgebiet bei der engliſchen Dekegation t
7

uſſolgebiet Anſicht geteilt, ob amtliche Beziehungen zwiſchen de
gefallen, das endgültig dem Jrak zugeſprochen wird. Ländern zur Entwiclun des Handels unerläßlich ſeien.
England übernimmt das Mandat für weitere 25 Jahre und et g3elkete a

en autreten, die der Rat ausdrücklich von England fordert. Die Handeldabkommen nach dem Muſter des engliſchen vom Jahre

eilnehmen erkennung der Begiehun
wird. Die türkiſche Delegation ſcheint ſich jedoch über dieſe Frage Demgegenüber fordert

rgerſe Seit darauf, daß die Jtaliener das Denkmal Geſetz wird ſein älteſterTr t in Bozen abtragen wäre der neuen Dynaſtie erblich.
Wenn dieſe Nachricht auf Wahrheit beruhe, ſo wäre die

Gemeinde Wien von allen deutſchen Städten in erſter Linie dazu
da Walther von der

Vogelweide um das Jahr 1200 wiederholt jahrelang in Wien ge
ch lebt und

en werde, und ihr mitzuteilen, daß in eſem Falle die Ge

Aus aller Welt.
Poſtraub im Zuge Paris Trieſt.

mer e 3 b Genf, 16. Dezember.t einen en Poſtraub, der ſich in der vergangenen
Woche im internationalen Zuge Paris Trieſt ereignete, wird von
der Schweiz behördlicherſeits glgrndes bekannt: Die amerika
niſche nach der Schweiz, Jtalien, dem Balkan und Aegypten
wird von Le Havre über Paris Vallorde an der Schweizer
Grenze und r den Simplon bis Mailand geleitet. Sie beſteht
aus einigen hundert Poſtſäcken, die zuerſt in Paris,
dann in Vallorde und ſchließlich in Mailand geöffnet werden,
um die für die betreffenden Länder beſtimmten Sendungen aus
Pirteiden. Am Mittwoch wurde der Oberpoſtdirektion Bern aus

r n ehe und bergubtaren. Die Unterſuchung ergab, reihundert rt- und Ein-
ſchreibebriefe fehlen und aus den übrigen die Banknoten
entfernt waren. Die plombierten Schnüre waren zerriſſen und
kunſtvoll wieder I rmeggeſhgt, Die Behörde nimmt an, daß der

aub auf franzöſiſchem Gebiet ſtattgefunden hat, und daß ſich in
Le Havre oder in Paris Räuber in den Wagen eingeſchlichen haben.

Leichenfund in Berlin.
Mit der Aufklärung eines rätſelhaften Leichenfundes iſt gegen

wärtig die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt. Beim Durch-
ahren des Hohenzollernkanals mit einem Eisbrecher
and man heute vormittag vor dem Grundſtück Saatwinkler

Damm 64 in Plötzenſee die Leiche eines jungen Mädchens.
Der Körper der Toten war vollſtändig unbekleidet, nur Schuhe
und Strümpfe wurden bei der Leiche vorgefunden. Um den Hals
hatte die Tote ein kleines W Kettchen. Weitere Anhalts-
punkte, die zur Feſtſtellung der Perſonalien des Mädchens führen
könnten, ergaben ſich nicht. Die Leiche, die etwa vier Wochen
im Waſſer gelegen haben kann, wurde nach Aufnahme des Tat-
beſtandes durch die Kriminalpolizei zur Obduktion nach dem
Charlottenburger Schauhaus gebracht. Ob es ſich um ein Ver-
brechen oder Selbſtmord handelt, muß die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben.

Räuber in einem märkiſchen Dorf.
Ein Gaſthof geplündert. Die Täter entkommen.

Landsberg a. W., 15. Dezember.
Das neumärkiſche Dorf Neudorf, Kreis Oſt-Sternberg, wurde

durch die Tat einer Räuberbande in größte Beunruhigung
verſetzt. Abends gegen 11 Uhr betraten vier junge Männer den
Gaſthof des Beſitzers Dräger und verlangten Bier. Als von ihnen
Zahlung gefordert wurde, zogen ſie ihre Revolver und verlangten
die Her ausgabe von Barmitteln. Da in dem Lokal
nur die Frau des Beſitzers, der krank zu Bett liegt, und ihr
22 jähriger Sohn ſowie zwei unbewaffnete Gäſte anweſend waren,
erhielten die Räuber 800 Mk. in bar, Kleidungsſtücke, Zigaretten
uſw. Als ſie die Beute erhalten hatten, ſchloſſen ſie die Beſitzers
frau, den Sohn und die Gäſte in einen Keller ein, vor den ſie
eine Wache ſtellten. Der zweite Sohn, der bereits im Bett lag,
konnte durch ein hinteres Fenſter ins Freie gelangen. Er alar-
mierte ſofort die Dorfbe wohner. Als auf die Verbrecher Schüſſe
abgegeben wurden, flüchteten ſie, ebenfalls ſchießend, in den nahen
Wald und entkamen.

Fünf Fiſcher ertrunfen.
Stolp (Pommern), 15. Dezember. (WTVB.)

Trotz des an der ganzen Oſtſeeküſte herrſchenden hohen Sec
arges waren geſtern abend mehrere Fiſcher auf Krolower
trand zum Fiſchfang ausgefahren. Heute morgen trieb

eins diefer Fiſcherboote, in dem ſich fünf Perſonen befunden
hatten, ohne Beſatzung an Land. Die fünf Fiſcher ſind
wahrſcheinlich ertrunken

Rheine, 15. Dezember. (WTVB.)
en der großen Kälte hatte in Wilſen bei Rheine eine Fama Am eiſernen Kochtopf mit glühenden Kohlen

in das Wohnzimmer geſtellt. Am anderen Morgen fand man
den Ehemann und ein Kind tot in ihren Betten auf. Sie waren
an Kohlenoxydgas erſtickt. Der Zuſtand der Frau iſt bedenk-
lich

Fünf Opfer einer Gasvergiftung.
Breslau, 16. Dezember. (Eig. e

reckliches Unglück ereignete ſich in der Nacht vom Mou-e n Siena ß n bei Breslau. Fünf junge
d en ſind dort in einem Erziehungsſtift einer Kohlenoxyd-
gasvergiftung zum Opfer gefallen. Drei weitere junge Mädchen,
die gleichfalls ein Opfer der Vergiftung waren, konnten wieder
ins Leben zurückgerufen werden.

Naubüberfall. Niedergeſchlagen, gefeſſelt und beraubt wurdegeſtern a eine r e Frau, die mit ihrem Ehematrn
in Reukölln ein Milchgeſchäft betreibt. Die von der Kriminal
olize angeſtellten Ermittlungen haben jedoch Zweifel an dem von
em Ehepaar geſchilderten Ueberfall ergeben. Von den Tätern

fehlt jede Spur.

Rußland Belgien.
Brüſſel, 15. Dezember. (Radiomeldung.)

Unter dem Vorſitz Vanderveldes haben am Montag mit
den Vertretern großer belgiſcher Jntereſſentengruppen wichtige
Beſprechungen dari ſtatigefunden, ob eine batwige Aufnahme
der Beziehungen Belgiens zu 1 ratſam ſei. Aus den vor
liegenden Berichten hervor, daß die ruſſiſche Einfuhrpo Zern in der letzten Zeit ſtark zuge nommen hat. Unter
den an Rußland intereſſierien belgiſchen Wirt aftlern war die

den beiden

n ſolche Beziehungen. Zunächſt
üſſel und Moskau, ſowie an ein

921. Die de jure- Anerkennung ſoll erſt erfolgen nach der Rege
Man vermutet, daß die türkiſche Delegation ent a lung des belgiſchen Eigentums in Rußland ſowie nach der An

en Belgiens zu Armenien und Georgien.u land die de jure- Anerkennung gleich-
zeitig mit der Aufnahme der Handelsbeziehungen.

Das über den Dhynaſttewechſel in Perſien angenommen.
Die verſaſſungsgedende Verſammlung hat nach einer vierſtündigen
Sitzung einſtimmig ein Ergänzungsgeſetz zur Verfaſſung angenommen.

die Köntgswürde zuerkannt. Nach dieſemS Sohn Rkonprinz 5 bleibt die Königs

twortlich für Politik, Wieirtſchaft und Feuilleton:r d 5 chulz für Lokales und Kommunalpolitik:
jottlTed Bure für Gewerkſchaftliches und

S
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Ortsgruppe Sangerhauſen 9 Seretnene

Wüartstein

der SPD.,
Berein

St ſm Bezirk Hoſſe-Merſebura.

Vereins Kulender

Von 16. s 27 Der
Sekretaria' der EPD alle (Soale), Harz 42/44

72 1028.ebände, 2 Treppen.
u dafeſb h (Fernrui 1029)

Jung
ahende s Uhr, im
ber ammlung und ufſionsal end. Das
der Jung ſozialiſtiſchen Blätter iſt mitzubringen

per SUnſere uebung s nnde am Mittwoch, dem
16 Dezemder, abends 8 Uhr. muß unbedingt

don fömilichen Mitgliedern e ucht werden, da wich
tiges Agiranionsmaterial für den Verein in den Vertrieb gekrach werden muß. Außerdem iſt am Mittwoch

der letzte Termin für die Anmeldung der Kinder aller
paſſiven und aktiven Mitglieder für unſere Weihnachts
ſeler. Es iſt jedem Mitglied geße net ſeine Freunde
und Bekannten einzuſühren Mittwoch, der 16.. iſt
alio unwiderrunlich der letzte Anweldetermin. Spätere
UAnmeldungen können nicht berügſichtigt werden

Aus dem Begzirk.Greppin, Zernabend, den 19. Dezember. bendeI a Uhr. kei Grüneberg: Mitglieder
verſamminng. Genoſſe Lebb'n ſpricht über: „Zweck
und Ziel der polin chen Cro arm iſe non“. Erſcheinen

aller Genoſſen un en ur erwohlfahrt. e Frauen
müſſen Freitgg erſcheinen. tigeSangerhauſen 2 D r

Aus prache.
Gnnern. Arbeiter-WohlfahrterzAusſchuh. Am

Eonntag, dem Dezewber, nachmittaos
z /2 Uhr veranſtaltet der Arbeirerwohlfahrteausſchuß
eine Werhnachtseier ür Bedürftige im „Büroergarten“.
Neben Vor rägen von Muſik ſpricht Genoſſin Röpper
(Halle). Wir laden bdierzu alle Eirwohner ein
Eintritt frei

Ketchs- Schwarn-
zage Kol-bolt

(Bund der republik. Kriegsteilnenmer)

Sonntag, den 20. DeW u 2Kreis Sangerhanſen. v
9 Uhr, im „Lerrntrug“: Kreiskonſrenz. Die außer
ordeniliche Wichtigteit der Tacesordnung erſordert.
däß jede Orte oruppe pünktlich v rrreten in

ber Kam Hermann Ericheinen iſt Pflicht

V
grrektion: Paul Bläthgen

Aptfang 8 Uhr Tel. 8885
Ab heute täglichder veue große

Hartsteln-Schiager

r ErEine tolle BurlesKe
mit dem unverwüstlichen

in den Titelrollep.

Außerdem die deuen Aurakiiogen:

Ernst von GutMeltber. Cello- Vutuose
a Rennés Tegpuppen 4

Interpationa aDzt uppe
Deutt Walkotte

Jolotänzerin
3 Cartelias 3

mit inrem Huvd Bijon
nöchste Jongleur-kunst

H. u. R. Amegoh vnäbertroffen. Perche- Akt
Niklas wit seinem Nikit

Denptriloquist

9 Abduans 9Arabisehe Ritt kabylen in
inren tollen Lerstungen.

den 16. Dezember,
Weidenp'on 20: Mit e

III

war
kinquartiernng

mit Sohmits u.
weissweiler

in den Haupt-
rollen. 8638

Der gröbte Schieger
der Thealerweh!

Eintritt
50 Pfg. bis 2, M.
Hech er Vorzleliung

Stadt Theater.

Heute
Mittwoch 7 Uhr

Inter mexz0o
Ende nach 10 Uhr
Donverstag7! Uhr
Rosmersholm
Ende 10 Uhr.
Freitag 7 Uhr:
Lohengrin

Die neueſten
Moden in

Wetter
1

n Gold, Silver u
Gold auf Silber
in größter Ausw

IuWeller

Iittel
Travrirgecke,

Donb on u. Bund 193 2Kolosflockhen v. Piund 155 Miber Iribotagen

Kalao Pfund 195 bullg beTafelmargarine und. wnfe L

Schmeerſtr. 12.
M

Lebens-
e

in besten Qualitäten,
rercher Answak un

preiswert be S188

a. Sorq,
Kolono waren.

Hermannustrabe 7

9Pid. la kicentettkäse

ca. 200 Nik. 6,78 r
Dampfkäsefabrik

Rendsburg aus

Trauringe
fugenlos

333/5 5900 geſt.
neueſte Faſſon
in eder Pre slage.

ober Kocn
Daoren u. Gold war.Tageskasse ad 11 Unr

ſchwere Qualität mit
Perlrand

eſſer d.

r d. Stck. O. 95
Eß öſfſel d. Stck. O. 95
Kaffeelöffel d. Stck. 0,50

Court

X

Fdnnn

S d. Sck 1.
löſfel d. Stck.

affeelöffel d. S.ck.

Leipziger Str. 44.

Echte AlpaccaBeſtecke Wellner AlpaccaBeſtecke

Saucenlöffel
Alpacca mit Perl-
rand 3,25suppenſchöpfer

A pacca mit Verl-
rand 5,75

éaucenlöffel
Wellner-Alpacca

reich verziert
4. 25

Suppenſchöpfer
Wellner-Al pacca

reich verziert
8,75

e. G. m. ö. H.

JD.
s689

Wir empfedblen unſeren Mitgliedern

Weihnachts-S
und alle Sorten Backwaren in vorzüglicher Qualität.

Maſtgänſe 1,40
Rum, Arrac Zigarren
Cognac und Tabake
ſowie alle Sorten aus gerenLiköre. Betrieben.
Am Sonntag, dem 20. Dezember, ſind unſere

Läden o von -12 bis 6 Uhr geöffnet.

Vaumbehang epfen. Hüte ges 105 Böttcherwaren
Ringe, bemalt 10en Brezeln, u 2 ren T
un arVaumbehang ſrecung. Wund 25, Sangerhausen

Kolosfett lPfund Tafel U04
Rindermarkſett wiund 68

MKagaebgrger St. 25

am Walhallo 189

Die oute 8213 Zoologischer Garten
Donnerstag, 17. Derzember, abends 8 Uhr

O. Sinionie- Konzert
des Hallischen Sintopie-Orchesters.

Leitung: Benno PIätz.
Vortragsetolge: 1. Corelli: Conzerto
Grosso Weinnachtskonzert), 2. Beet-
hoven: Gwtfopie Nr. 2. 8. Weber Oav.
Oberop. 4. Frey: Werbnachtsgesänge,

5. Haydo: Abschieds-Sintonie.
68

Elegante

JFextkrawatten

Oberhemden

Leinen-Kragen

Handschuhe
nur Qualitätswaren

empfiehlt preiswert

Otto Bankenstein

0Ob. Leipziger Str. 7071

Gegründet 1900

Am Schwarzen Brett im Wagegebäude
Marktplatz 24) befindet ſich eine Bekannt-

machung betreffend die Feſtſetzung eines
neuen Bebauungs- und Höhenplanes für
das von der Delttzſcher-z, Freimmfelder-,

Berliner- und Werderſtraße ſowie von
den Gemarkungen Diemitz und Büſchdor

umſchloſſene Stadtgebiet. 8666

Weihnachts Schofoladen
Kaufiaden Artikel Z.

in großer Auswahl billio und gut

Coldene Sleben
Deſſauer Str. 2 h Steinweg 39 Talamtſtr. 7
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Halle, den 11. Dezember 1925.
Der Magtſtrat.Nun

C. F. Ritter
Halle a. SG., Leipziger SGtiraße 90

Große 6tahlwarenSpeziglAbtellung
beſte Solinger Fabrikate ſehr billige Preiſe

c e
Ebmeſſer und Gabeln 126 Epmeſſer und Gabeln

m h 27

Etuis mit 6 Kaffeelöffeln ſer

Eßmeſſer und Gabeln
mit braunem Griff, das Paar 1,90 Salatbeſtecke

in Kunſthorn
1,20

—=„JV è ö7o
Epmeſſer und Gabeln

Salatbeſtecke

in echt Horn
t, fei kletnern v. Wild ur e Poat 1,40 2,85 Kcinge m. Knochenbrech. 2,85

Auf alle Beſtecke und Löffel wird Garantie geleiſtet.

Epmeſer und Gabeln

n h 2568 Etuis mit 12 Kaffee
löffeln

Geſlügelſchere

WellnerAlpacca- Löffel Weg ßeferrtes

14,25

Abacca verſilberte Löffel e ter
198. Kaffeelöffel 14,50 1 Dutzend Eßlöffel 27,00

41 Stück.

Ich habe meine Tätigkeit in
vollem Umfange wieder

auf genommen. s667

(Dr. Schloß, Klnderarzt
Ergebnis des Pretsausſchreibens
Erlangung von Vorentwürfen für eine

Schulgebändegruppe der Gemeinde
Ammendorf.

Das Preisgericht hat in ſeiner Sitzung
vom 12. Dezember 1925 folgende t
ſcheidung getroffen

Ein erſter Preis wurde nicht zugeteilt.
Dagegen wurde der zweite Preis auf
4000 RM. erhöht und drei dritte Preiſe
zu je 2000 R. feſtgeſetzt.

Es erhielt den zweiten Preis: Entwurf
Nr. 85 (Kennw.: Jm ungewußten Raum,
Verf.: Königer Kallmeyer, Arch, und
Jng., Halle, Bearbeiter: Rudolf Merkel,Arch. Halle); einen dritten Preis: Entw.
Nr. 55 (Kennw.: Schulbau, Verf.: Richard
Schmieder, Arch., Halle a. S.); Entwurf
Nr. 67, (Kennw.: Erziehung, Verf. Dipl.
Jng. G. Schramme, Karl Völker, Richard
Horn, Halle a. S.); Entwurf Nr. 92
Kennwort: Eine Gruppe, Verf.: Otto
Keidel, Architekt, Ortrand, Reg.Bezirk
Merieburg.)

Zum Ankauf wurde empfohlen: Entw.
Nr. 24 (Kennwort: Auch eine Löſu
Verf.: Oskar Thate, Arch., Dölau-Halle);
Entwurf Nr. 35 (Kennw.: Jugend, Verf.:
Walter Hamann, Arch., BDA., Halle a. S.)

Eingegangen waren 94 Entwürfe. Die
Ausſtellung der Entwürfe ertolgt vom
20. bis 27. Dezember 1925 in der Schule
Regensburger Straße 35b in der Zeit
von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachm,
Kinder haben keinen Zutritt.

Ammendorf, den 14. Dezember 1925,
Der Gemeindevorſtehey.

8658 Rothe.
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MAaulle umd Saoculßreis.
Halle, den 16. Dezember 1925,

Gemeinden und Notſtandsarbeiten.
Vollſtändiges Verſagen der Reichsſtellen.

Die ungeheure Ausdehnung der Arbeitsloſigkeit ſtellt die Städtedor neue ſchwierige Aufgaben. Die eerese
reicht auch nach der endlich erfolgten „Erhöhung“ bei weitem nichaus, um der Not der aus dem Produtlionsprozeß erausgeſtoßeven

Maſſen der arbeitenden Bevölkerung zu ſteuern. Beſſer und wirk
ſamer als Unterſtützung iſt produktive Arbeit. Die Aufgabe, durch
Veranſtaltung von Notſtandsarbeiten der bedrohlichen Arbeits
lage abzuhelfen, fällt aber in allererſter Linie den Stadtverwal-
tungen zu. Der Vorſtand des Deutſchen Städtetages hat ſich mit
den. Pflichten, die die z rtrtig Wirtſchaftskriſe den Stadtver
waltungen auferlegt, bereits eingehend beſchäftigt. Er ſteht aber
auf dem Standpunkt, daß die Laſten, die die Durchführung von
Notſtandsarbeiten den Städten auferlegt, nicht von dieſen allein
getragen werden können. Die Notſtandsarbeiten der Gemeinden
entlaſten die ſtaatliche Arbeitsloſenverſicherung in bedeutendem
Maße. Daher iſt es durchaus berechtigt, zu ver
langen, daß das Reich die Gemeinden dieſe
Laſten nicht allein tragen läßt, ſondern zu denKoſten der kommunalen produktiven Erwerbsloſenfürſorge ange
meſſene Zuſchüſſe leiſtet. Der Vorſtand des Deutſchen Städte-
tages iſt deshalb an das Reich und die Länder mit der Aufforde-
rung herangetreten, die nötigen Geldmittel bereitzuſtellen, um den
Gemeinden die Veranſtaltung von Notſtandsarbeiten auf breiteſter
Baſis zu ermöglichen.

Die Bemühungen des Städtetag-Vorſtandes haben bereits einen
gewiſſen Erfolg, wenigſtens in Preußen, gehabt. Der preußiſche
Wohlfahrtsminiſter hat in einem Erlaß zur Linderung des Er-
werbsloſenelends an die ihm unterſtellten Behörden folgendes
angeordnet:

Dem raſchen Anwachſen der Erwerbsloſenziffern ſteht eine nur
ungenügende Vermehrung der Arbeitsgelegenheit bei Notſtands-
arbeiten gegenüber. Die Kommunalverwaltungen werden daher
erſucht, mehr als bisher zur

beſchleunigten Jnangriffnahme neuer Notſtandsarbeiten
zu ſchreiten. Um angeſichts der finanziellen Notlage einer Reihe
von Kommunalverwaltungen die Durchführung von Not-
ſtandsarbeiten zu erleichtern, erklärt ſich der Miniſter damit
einverſtanden, wenn für diejenigen Arbeiten, bei denen anrech-
nungsfähige Erwerbsloſe aus ſolchen Gemeinden beſchäftigt
werden, in denen die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger
mindeſtens 2 Prozent der Einwohnerzahl erreicht, die Förderung
mit Wirkung vom 15. Dezember an über die bisherige Höchſt
grenze, das 3fache der Erwerbsloſenunterſtützung, hinaus bis
zum fünffachen ausgedehnt wird. Ferner weiſt der Miniſter
darauf hin, daß nach S 12 der Beſtimmungen über öffentliche
Notſtandsarbeiten die Grundförderung in der Regel nur das
Einfache der erſparten Erwerbsloſenunterſtützung betragen darf
und nur in Ausnahmefällen bei Zuſchüſſen das 12fache und ber
Harlehen das 25 fache erreichen darf.

Zentraliſierung der Notſtandsarbeiten.
Ein Teil der Gemeinden des unter der Arbeitskriſe leidenden

tralſtelle für produktive Erwerbsloſenfürſorge zum Zweck eiu
eitlicher Organiſation der Ausführung von Nyotſtandsarbeiten

e wird demnächſt die Jnitiative zur Bildung einer
u

ergreifen. Faſt ſämtliche von den einzelnen Kommunen bei den
zuſtändigen Reichsſtellen in Berlin unternommenen Schritte, die
auf Maßnahmen zur Minderung des Elends unter den Erwerbs-

ſen hinzielen, ſind bisher im allgemeinen erfolglos geblieben.
ie bei den Miniſterien vorherrſchende bureaukratiſche Ein-

ſtellung und die Kompetenzſtreitigkeiten der einzelnen Regie
rungsſtellen haben bisher der Durchführung eines großzügigen
produktiven Erwerbsloſenprogramms hindernd im Wege geſtan-
den. Eine Reihe von Stadtverwaltungen im rheiniſchweſt
äliſchen Jnduſtriebezirk hat bereits in Berlin Vorſchläge unter-

breitet, die darauf hinzielen, daß Reich oder Staat zu den bis-
gen Beträgen für die Erwerbsloſenunterſtützung und für die

tze der ausgeſteuerten Erwerbsloſen den Städten einen Zu
uß von 25 bis 80 Prozent gewähren. Mit dieſen Summen
önnte faſt mit einem Schlage die unproduktive Erwerbsloſen

rege in eine produktive umgewandelt werden. Auf dieſe
eiſe würde die Ausführung einer Reihe dringender öffentlicher

Arbeiten, wie die Eiſenbahn und Straßenbauprojekte, möglich.

„Pfui Teufel über ſolches Geſindel!“
Mit dieſer ſaftigen Ueberſchrift verſieht der „Klaſſenkampf“ vom

Dienstag in ſchrecklichſtem Kauderwelſch gehaltenes langes Ge
ſchimpfe auf die halliſche Preſſe im allgemeinen und verſteht
ſichl! das ſich am „ſchuftigſten“ benehmende „Volksblatt“ im be-
ſonderen. Grund zu dieſen Wutergüſſen iſt die Tatſache, daß ſich

das „Volksblatt“ nicht ſo eifrig wie das Bolſchewikiblätichen be
fleißigte, ſeinen Schützling Lehnert von dem Verdachte des
Gattenmordes reinzuwaſchen. Wir hätten gewünſcht, daß wir zu
dieſem tragiſchen Ereignis nicht mehr das Wort zu ergreifen
brauchten, da aber die Leute in der Lerchenfeldſtraße in dem
Glauben ſich befinden, es nütze ihrer Sache. wenn ſie dieſen Prozeß
noch einmal in aller Ausführlichkeit beſprechen, ſo wollen wir, ent
gegen unſeren ſonſtigen Gepflogenheiten, auf das Geſchimpfe des
„Klaſſenkampf“ eingehen. Auch dann. wenn die ehrenwerten
Herren mit ihrer Drohung wirklich Ernſt machen und „mit derart
ſchmierigen Geſellen“, wie den „Volksblatt“ redakteuren,
„jede Diskuſſion ablehnen.“

Die Beweisaufnahme durch die Zeugenausſagen hätte, ſo ſagt
der „Klaſſenkampf“, den Angeklagten „glänzend entlaſtet“. Wir
ſind, weiß Gott, die allerletzten, die Vertrauen zur Juſtiz unſeres
Klaſſenſtattes haben, aber die Beweisaufnahme ſo auszuwerten,
vermag nur einer, der unter allen Umſtänden aus Schwarz Weiß
machen möchte. Wir empfehlen der „Klaſſenkampf“redaktion, ein
mal die Meinung jener auch ihr bekannten Kommuniſten zu be
fragen, die ſich gerade durch den Gang der Verhandlung ein Urteil
jebildet haben, ähnlich dem wie es in der Begründung zum Au-
ruck gebracht worden iſt, und die ſich erſchüttert von der Stätte

des Grauſens wandten. Wie feinfühlig der in ſeiner Ausdrucks
weiſe ſonſt nicht wähleriſche „Klaſſenkampf“ manchmal ſein kann,
zeigt, daß er nicht nur unſere nichts anderes als eine Tatſache
Ausdrückende Ueberſchrift: „Haarſcharf am G,algen vor-
bei als eine „abgrundtiefe Gemeinheit empfindet“. ſondern auch
an der Ueberſchrift „Gattenmordprozeß Lehnert“ lärmenden An
ſtoß nimmt und behauptet, aus den Augen unſeres „Reporters“
Tenchtete deutlich der Wunſch, den Angeklagten ſchuldig des
Gattenmordes zu ſprechen.“ An einer anderen Stelle heißt es gar,
das „Volksblatt“ habe n Kopf Lehnerts gefordert

Höhe 's wirklich nicht! n4 Wir es ſehr gern, daß es das Blatt, in dem tagtäglich die
beſannten Lehren Lenins gepredigt werden, am liebſten geſehen
hätte, die Preſſe hätte den Prozeß als eine von den vielen Al
käglichkeiten behandelt oder am liebſten ganz totgeſchwiegen. Da
es ſich dabei aber um eine Angelegenheit handelte, die nicht nur das
rößte Intereſſe der halliſchen Arbeiterſchaft erregte, ſondern dar
her hinaus auch die 17 000 Mitalieder des Konſumvereins zu er

fahren trachteten, was an den Dingen Wahres iſt, deren einer ihrer
Angeſtellten beſchuldigt wird. war eine ausführliche und wahr
heitsgemäße Berichterſtattung angebracht. Daß dies nicht Abſchiedsſymphonic.

durch den „Klaſſenkampf“ geſchehen konnte, wird i
wohl auch dem verbockteſten muniſten
aus dem Beſtreben heraus, den Gang der Verhandlung möglichſt
wahrheitesgetreu wiederzugeben nichts zu verſchweigen oder
hinguanjegert zum Vorwurf gemacht wird, aus dem Falle
„volitiſches Kapital zu ſchlagen“ verſucht zu haben,
ſo reizt uns das nicht ſonderlich. Für den „Klaſſenkampf“ gilt
eben der Grundſatz: „Was ich denk' und t u', trau' ich andern zu!l“
Hat nicht gerade der „Klaſſenkampf“ den Fall Vogl dazu benutzenwollen, um die ſchlechtgehenden Geſchäfte der g. zu beleben?

War ſeine Berichterſtattung über dieſe Gerichtsverhandlung nicht
eine einzige Spekulation auf die Senſationsluſt des Publikums?
Hat der „Klaſſenkampf“ nicht mehrmals ſeinem Zorn Ausdruck
gegeben über die viel zu niedrige Strafe (fünf Monate), die Vogl
erhielt? Wie frivol die Behauptung des Bolſchewiſtenblattes iſt,
wird ja am deutlichſten durch dieſes ſelbſt bewieſen. Unmittelbar
unter dem Schimpfartikel auf das „Volksblatt“ wird eine rein
wirtſchaftliche Maßnahme der von der früheren kommuniſtiſchen
Leitung heruntergewirtſchafteten Mitteldeutſchen Bauzentrale
kritiſiert und als eine neue ſozialdemokratiſche Untat bezeichnet.
Wenn jemand bei Erörterung des Themas Politiſche Ausſchlach
tung“ den Mund zu halten hat, dann iſt es die kommuniſtiſche
Preſſe, iſt es der halliſche „Klaſſenkampf“.

Die Sache iſt eben ſo: Um die nicht nur für den Geſinnungs-
freund Lehnert, ſondern für die ganze halliſche Parteiorganiſation
ſehr peinlichen gerichtlichen Feſtſtellungen zu vertuſchen, um die
Aufmerkſamkeit der ſehr intereſſierten Oeffentlichkeit von den
kapitaliſtiſchen Geſchäftsmethoden der kommuniſtiſchen Konſum
leitung, wie fie durch die Ausſagen Lehnerts und einer Zeugin ge
ſchildert worden ſind, abzulenken, wird in der altbewährten Weiſe
über das böſe „Volksblatt“ geſchimpft, und einer ſeiner Redak-
teure in der abſcheulichſten Weiſe verleumdet und denunziert, in
der heißen Hoffnung, daß der Janhagel begreift, warum das ge
ſchieht. Nun, ſie ſollen nur kommen, und ſie werden ſich über
zcugen, daß in der „Volksblatt“redaktion keine Kerle von jener
Sorte ſitzen, die ſich wilde Bärte ankleben und davonlaufen, wenns
anfängt ernſt zu werden.

Zum Beweiſe dafür, daß der Klaſſenkampf“ lügt, daß es nur
o kracht, ſei kurz noch ein Wort über die letzte Noch eine „Volks-
latt“Lumperei“ überſchriebene Notiz geſagt. Dort wird nämlich

behauptet, „einige Zuhörer“ ſeien auf der Redaktion des „Klaſſen
kampf“ erſchienen und hätten ihr „mit Empörung mitgeteilt, daß
die Behauptung des „Volksblatt“, Rechtsanwalt Dr. Facken
heunm habe in ſeiner Verteidigungsrede den Paſſus gebraucht,
„daß es Lehnert wohl leicht möglich geweſen wäre, in den vier
Tagen zwiſchen der Mordtat und ſeiner Verhaftung mit Hilfe
der KPD. nach Rußland zu entfliehen“, eine unerhörte Fälſchung“ ſei. Dieſe „empörten Zuhörer“ hat ſich der
„Klaſſenkampf“ ebenſo erdacht wie die mehr als dumme Bemerkung
über die fehlenden zwei Prozent der Wahrſcheinlichkeit der
Täterſchaft Lehnerts, daß, „das Verhältnis gerade umgekehrt
wäre. Die „Berichtigung“ ſtammt nämlich von Rechtsanwalt
Fackenheim ſelbſt, der auch uns erſuchte, davon Kenntnis zu
nehmen, daß er nur davon geſprochen habe, daß ſchon viele
Kommuniſten nach Rußland geflohen ſeien, und daß
auch der Angeklagte, der ebenfalls Kommuniſt ſei, ſehr wohl die
Möglichkeit gehabt habe, nach Rußland zu fliehen. Als ob die
KPD. Zentrale ihre Paßfälſcherzentrale nur unterhielt,
damit einige ſtrenggläubige MoskauAnbeter eine angenehme
Exiſtenz hätten.

ihrem Schützling Lehnert einen beſonderen Gefallen erweiſen
wollen, den wirklich wohlgemeinten Rat die Akten über den
Gattenmordprozeß Lehnert ſchleunigſt zu ſchließen und wenn's
auch ſchwer fällt hübſch den loſen Schnabel zu halten. Denn
ſonſt könnten wir ihnen wirkliche Zuhörer, vollkommen vorurteils
freier (auch kommuniſtiſche) Prozeßzeugen hinſchbicken, die ſie gründ-
i w ber den Gang der Verhandlungen das Ergebnis der VBeweis
aitfnahme, die angeblich gemeine Berichterſtattung und die wahre
Meinung, die ſich die Oeffentlichkeit über das Urteil und feine
ſehr deutliche Begründung gebildet hat.

Die Zeitkarten zu Weihnachten. Für Reiſen während der
Feiertage gelten die Sonntagsrückfahrkarten diesmal, da in dieſem
Jahre der 27. Dezember auf einen Sonntag fällt, vom 28. De
zember 12 Uhr mittags bis zum 27. Dezember einſchließlich. Auch
die Arbeiterrückfahrkarten werden bereits am 28. Dezember, alſo
am Toge vor Heiligabend, ausgegeben und gelten vom Tage vor
Heiligabend oder am Heiligabend ſelbſt zur Fahrt nach dem
Wohnort der Angehörigen bis zum Montag, dem 28. Dezember,
einſchließlich zur Rückfahrt nach dem Arbeitsorte.

Würſtchenmarkt oder Weihnachtsmarkt? Ein Würſtchenmarkt
wäre aus dem berühmten halliſchen Weihnachtsmarkt geworden,
wenn man den Wünſchen der Leute ſtattgegeben hätte, die ſich um
den Verkauf von Würſtchen auf dem hieſigen Weihnachtsmarkte
bewarben. Nicht weniger als zwei hundert Würſtchenverkäufer
hatten ſich gemeldet, um ihre dampfende Ware feilzubieten. Aber
nur ein geringer Prozentſatz wurde mit dieſem Poſten beehrt.
Man ließ ſich von der Tradition leiten, und nur die älteſten halli
ſchen Würſtchenhändlergeſchlechter kamen ans Ruder. Sie machen
ſcheinbar das beſte Geſchäft auf dem Weihnachtsmarkt.

Ein frecher Diebſtahl wurde am Dienstag in einem hieſigen
Gold warengeſchäft ausgeführt. Am Vormittag erſchien daſelbſt
ein gut angezogener, etwa 30 Jahre alter Mann, etwa 1,75 Meter
groß, ſchlank, ſchwarze Haare, am rechten Unterarm an der
wurzel eine große Rarbe, angeblich von einem Säbelhieb her-
rührend, bekleidet mit dunkelgrünem Lodenmantel und weichem
Filzhut. Er gab an, für ſeine Mutter einen Brillantring kaufen
zu wollen, und ließ ſich ſolche vorlegen. Unter dem Vorgeben.
am Nachmittag mit ſeiner Mutter kommen zu wollen, unterblieb
der Kauf zunächſt. Nachmittags gegen 5 Uhr erſchien der Mann
wieder im Geſchäft und erklärte, die Mutter käme gleich. Er
ließ ſich wieder Brillantringe vorlegen, beſchäftigte längere Zeit
die Verkäuferin mit Fragen, griff dann plötzlich in den Ring-
ſtänder, ſtahl einen Brillantring im Werte von 310 Mk. und
flüchtete damit. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal
polizei, Zimmer 37 oder 46, entgegen.

Wer iſt der Finder? Am Sonnabend iſt in einem Straßen
bahnwagen eine Brieftaſche verloren gegangen die wichtige
Schriftſtücke und Ausweispapiere, auf den Namen Vogel lautend,
und ziemlich 100 Mk. Papiergeld, darunter fünf 1DollarScheine,
enthielt. Dem Verlierer iſt ſehr daran gelegen, wieder in den
Beſitz der Schriftſtücke zu gelangen. Wer ſeit dem 12. Dezember
fünf 1-Dollar-Scheine in Zahlung genommen hat, wird gebeten,
dies der Kriminalpolizei, Zimmer 43, mitzuteilen.

60 000 Eier verbrannt. Geſtern gegen 4.15 Uhr nachmittags
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück An der Marienkirche 1
alarmiert, wo in dem unter der Kapelle befindlichen Keller,
welcher von einem Eiergroßhändler als Lager benutzt wird, ein
größerer Brand entſtanden war. Durch das Feuer wurden etwa
60 000 Eier vernichtet, ferner ſind durch die Einwirkungen der
Hitze im Mauerwerk größere Riſſe entſtanden und einige Balken
in Brand geraten. Der Schaden iſt angeblich durch Verſicherung
gedeckt.

Feſtnahme. Am Mittwoch gegen 4.30 Uhr nachmittags wurde
ein 26jähriger Mann feſtgenommen, welcher in der Schlippe
zwiſchen Frieden- und Fichteſtraße in Anweſenheit von Schüle-
rinnen öffentliches Aergernis erregt hat.

m Zoologiſcher Garten. Das 9. Symphoniekongert des Halliſchen
Symphonieorcheſters unter Leitung Benno Plätz' findet am
Donnerstag, dem 17. Dezember, abends 8 Uhr im Zoologiſchen
Garten ſtatt mit folgenden Werken: 1. Corelli: Concerto aroßo
(Weihnachtskonzert). 2. Beethoven: Symphonie Nr. 2. 3. Weber:
Ouvertüre Oberon. 4. Frey: Weihnachtsgeſänge. 5. Hahdn:

Wir geben den Herren in der Lerchenfeldſtraße, falls ſie ſich und hat

Ans bem Ganakkreis.
Wohnungsnot und Tuberfulofenfürſorge.
Jn einem Aufſatz der Tuberkuloſefürſorgeſtelle den„Volksblatt“ kürzlich veröffentlichte, war als erſte en

für eine wirkſame Bekämpfung dieſer Volksſeuche die Bereit
ſtellung ausreichenden Wohnraumes gefordert worden. Welche
Zuſtände da vielfach herrſchen, beweiſen die nachfolgenden Zeilen,
in denen die Wohn und ſonſtigen Verhältniſſe eines in Bernburg
beim Betteln in Trebnitz (Saalkreis) wohnendenArbeiters N. geſchildert werden. Ein a euenhaſtes Elend herrſcht
in diſer Familie, die ſchwer tuberkulos iſt. Untergebracht ſind
der die ſchwerkranke Frau und zwei tuber-kuloſe Kinder nach den Schilderungen des kranken Mannes
in einem Raum von 9 Quadratmetern. Wie es in
dieſem ſtallähnlichen Gebäude ausſehen mag, kann man ſich vor
ſtellen. wenn es zutrifft, daß das zweijährige Kind auf Mauer-
ſteinen ſchlafen muß. Der Kreisfürſorgeausſchuß bewilligte für
die Aermſten der Armen 81 Mk. Wochenhilfe, doch der Ortsvor
ſteher konnte dieſen Betrag nicht vorſchießen, dem Familienvaler
wurde der Beſcheid. daß er warten ſolle, bis die Gemeinde Geld
habe. Hoffentlich iſt das inzwiſchen geſchehen. Die Not, in der
ſich die Familie befindet, ſchreit zum Himmel: hier muß von der
Oeffentlichkeit geholfen werden, ſobald als möglich.

Die Familie erhielt bis jetzt immer nach Angaben des
Mannes wöchentlich zuerſt 2, dann 8, ſpäter 5 Mk. und jetzt
die Arbeitsloſenunterſtützung. Daß davon niemand leben kann,
geſchweige denn eine vierköpfige kranke Familie, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Das ſcheint auch der Gemeindevorſteher zu wiſſen, der
den Familienvater mit folgendem Schreiben in die Umgegend
betteln ſchickt:

Vorzeiger dieſes, der Arbeiter Ewald Peubert, iſt ſeit 1928
hier wohnhaft, verheiratet und hat zwei Kinder im Alter von
2 und 34 Jahren. Neubert iſt ſeit Juli arbeitslos und lungen-
krank. Da er einer Krankenkaſſe nicht angehört, wird die Fa
milie von der Gemeinde unterſtützt. Vom Saalkreiſe. erhält N.
einen Liegeſtuhl und eine Bettſtelle. Zu letzterem fehlen N.
die Federbetten. Edeldenkende werden gebeten, Neubert zu
unterſtützen.

Trebnitz, den 12. Nov. 1925.
Der Gemeindevorſteher. Naumann.

Stempel: Gemeinde Trebnitz im Saalkreis.
Dieſe „Löſung“ des Problems iſt geradezu klaſſiſch. Wie

wenig Verſtändnis für die Not vorhanden iſt, geht auch daraus
hervor, daß der Mann die ihm zur Verfügung geſtellte Bettſtelle
im ſchwerkranken Zuſtande ſelbſt von Halle holen mußte. Auf dem
Rückwege bekam der Unglückliche in Halle Lungenbluten. Seiner
Bitte, daß der Gemeindevorſteher die Bettſtelle von Könnern nach
Trebnitz per Wagen holen laſſen möge, wurde nicht entſprochen.
Und der kranke Mann war gezwungen, in ganz erſchöpftem Zu
ſtande ſeine ſchwere Laſt noch etwa eine Stunde weit zu tragen.
Wenn das öffentliche Gewiſſen ſich beruhigen will, ſo muß die
von der Tuberkuloſe arg befallene Familie in irgendeine Lungen
heilanſtalt überführt werden. Mann, der jetzt betteln ge
ſchickt wird, muß ſeine Familie dem Schickſal überlaſſen. Seine
ſchwerkranke Frau, die feſt darniederliegt, iſt nicht imſtande, ſich
um das zweifährige tuberküloſe Kind zu kümmern. Auch das
zweite Kind iſt derart tuberkulos. daß es bereits offene Wunden

Jedenfalls iſt es die allerböchſte Zeit, daß die Aufſichts
behörde ſich mit dieſer Angelegenheit befaßt.

Ammendorf. Gemeindevertreterſitzung. Jn der am
10. Dezember ſtattgefundenen Gemeindevertreterſttzung ſtanden
nicht weniger als 17 Punkte auf der Tagesordnung. Unter ge
ſchäftlichen Mitteilungen wurde vom Gemeindevorſteher
gegeben, daß vom Wohlfahrtsausſchuß die Säte der Kleider
ſchule von 30 Pf. auf 1 Mk., für Kinder Unbemittelter von 10 auf
30 Pf. pro Woche erhöht werden mußten. Für Kinder Ortsarmer
uſw. bleibt der Beſuch unentgeltlich. Auf das Preisausſchreiben
zum Schulneubau ſind 94 Bewerbungen eingegangen. Nach Er
ledigung einiger Anfragen wurde von einem Mitglied der KPD.
Beſchwerde über das Verhalten einzelner Beamter der Schupo ge
führt, welche nach ſeinen Angaben ihren Dienſt auf dem Bürger
ſteig in Geſellſchaft von Damen verrichten und hierdurch die Ein
wohner zwingen, den unter der Bahnunterführung recht ſchmutzigen
Fahrweg zu benutzen. Auf Verlangen des Gemeindevorſtehers
wurde Ort und Zeit angegeben und Unterſuchung verſprochen
Genoſſe Wolff beantragte, die Jnangriffnahme der Ausſchachtungs
und Planierungsarbeiten zum Schulneubau zu beſchleunigen und
als Notſtandsarbeiten ausführen zu laſſen. Die Arbeitsloſengiffer
iſt in ganz kurzer Zeit auf 300 angewachſen. Ein Antrag der
Vertretung der Arbeitsloſen Ortsarmen vor Weihnachten eine
Unterſtützung an Lebensmitteln, Kohlen oder Geldbeträgen zu ge
währen, wurde als Dringlichkeitsantrag als zweiter P der
Tagesordnung zur Beſprechung geſtellt und an den Finanzaus
ſchuß zurückverwieſen. der ſofort nach Schluß der Sitzung unter
Zuziehung der Arbeitsloſenvertreter tagen ſoll. Ein Antrag des
KPD. die Finanzkommiſſion öffentlich tagen zu laſſen, wurde ab
gelehnt. Genoſſe Werchan begründete die Ablehnung und brachte
zum Ausdruck, daß die Kommuniſten ihren eigenen Vertretern
und auch dem Arbeitsloſenrat nicht mißtrauen dürfen und er
fuchte, durch ſolche Anträge die Beſprechung der Sache nicht zu vo
zögern und das Agitatoriſche einmal vor der herrſchenden Not
etwas in den Hintergrund zu ſtellen. Der Aufnahme eines Dar
lehns in Höbe von 86 000 Mk. von der Kreiskaſſe zur Deckung der
Baukoſten von zwei Wohnhäuſern wurde zugeſtimmt. Auf Vor
ſchlag der Finanzkommiſſion wurden an drei Bauluſtige 2500 Mk.
Darlehen auf ein Jahr gegeben. Ein Beſchluß der Sitzung vom
28. Mai 1925 auf Uebernahme einer Bürgſchaft für den Kreis in
Höhe von 1 000 000 Mark wurde aufgehoben. Der Gemeindevor-
ſtand wurde beauftragt alle kleineren Reallaſten abzuſtoßen. Der
Kauf einer Straßenparzelle zwecks Verbreiterung der Straße kurz
ror der Elſterbrücke wurde genehmigt. Die Freiwillige Feuerwehr
welche jeßt mit zwei Automobilfahrzeugen ausgerüſtet iſt. benötigt
zur ſteten Bereitſchaft der Fahrzeuge geheigzte Räume. Jm Feuer
wehrhaus Elſterſtraße ſoll eine Dampfheizung eingebaut werden.
Die Koſten in Höhe von 1600 Mark wurden bewilligt. Die Ge
nehmigung zur Aufſtellung einer DabolinPumpanlage vor der
Drogerie Landmann wurde erteilt. Jn dem Ortsſtatut der Be
rufsſchule ſoll auf Wunſch der Regierung der Schülergerichtshof,
ſowie die Schülervertretung im Schulvorſtand in Wegfall kommen
und hiermit eine weitere Errungenſchaft der Arbeiterſchaft ver
ſchwinden. Während der Ordnungsblock gern mit dem Verlangen
der Regierung einverſtanden iſt, wurde mit den Stimmen unſerer
und der KPD. Fraktion die Aufrechterhaltung der betreffenden
Paragraphen beſchloſſen. Die politiſche Gemeinde befindet ſich mit
den hieſigen Kirchengemeinden in Vermögensauseinanderſetzungen.
Die Kirchengemeinde, welche durch einen Kammergerichtsentſcheid
Oberwaſſer bekommen hat. beantragte, Trennung von Schule und
Kirche, erklärte aber ſelbſtverſtändlich alle Küſterſchulen und Schul
äcker als ihr alleiniges Eigentum. Trotzdem wurde in der G
meindevertreterſitzung die Schaffung einer vereinigten Stelle ba
antragt, wodurch der Gemeinde erhebliche Laſten entſtehen würden.
Unſere Fraktion ſtand auf dem Standpunkt, daß jede Organiſation
ihre benötigten Helfer ſelbſt anſtellen und beſolden kann und lehnte
den Antrag mit den Stimmen der KPD. ab. In die neu zu
wählende Wohnungskommiſſion, in welcher die SPD. je einen
Vermieter und Mieter. die KPD. je drei und der Ordnungsblock
je vier zu wählen hat, wurden von unſerer Fraktion die Genoſſen
d und Brock gewählt. Als Wohlfehrtepfleger wurde der

ehrer Richard Wachsmuth, Hobeſtraße 7, ernannt. Die Beamten
und Angeſtellten der Gemeinde ſind um Gewährung einer Wirt
ſchaftsbeihilfe eingekommen. Auf Vorſchlag der r
ſoll auf die Reichsbeſchlüſſe gewartet werden. eine Be
willigung abgelehnt werden, wird erneut zu der Angelegenheit
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n h i t u z ch t a Wie der reinee er amſeine Entſcheidung i zbäudegruppe gefällt.
werden vom 90. bis N. ember in der Schule Regensburger
Straße 36b e Preisträger ſind im Bekannt-machungsteil veröffentlicht.

Nietleben. Die Mit e unſeresOrtsvereins. die am Dienstag in der „Sonne“ ſtattfand, beſchäf
gte ſich nach einem Referat des Genoſſen Petersdorff auch mit
m Erwerbsloſenelend in unſerem Orte. Jm Verlaufe der Aus

ſprache wurde beſchloſſen, folgenden Antrag an die Gemeindever-
tretung einzureichen: „Laut erſammlungsbeſchluß unſeres
Ortsvereins (SPD.) vom heutigen Tage ſtellen wir hiermit den
Dringlichkeitsantrag, den in unſerer einde anſäſſigen Er
werbsloſen noch vor Weihnachten eine nd in Geld,
Kohlen oder Kartoffeln in Höhe eines ſechstägigen Unterſtühungs-
ſatzes zu machen, um der ungeheuren Not wenigſtens in etwas
abhelfen zu können. Wir bitten aufs allerdringlichſte, in einer
ſchleunigſt einzuberufenden öffentlichen ter ammlung
dieſen Antrag zur Beratung und Beſchlußfaſſung zu bringen.“

Dölau. Schaffung einer „Futterkrippe“. Die bür-
gerlichen „Reiniger“ der Verwaltung ſind mit Eifer bemüht, ihre
Macht, die ſie durch die Maiwahl erhielten, auszunützen. Die bis
her nebenamtlich erledigten Gemeindevorſtehergeſchäfte ſollen künf-
tig durch einen auf eine Reihe von Jahren feſt angeſtellten, natür
lich „nationalen“ Gemeindevorſteber erledigt werden. rüber
kam es in der Sitzung, in der die Wahl erfolgen ſollte, zum Krach,
der möglicherweiſe noch Weiterungen nach ſich ziehen wird.

Aus der Frovina.
Ein öeutſchnationaler Redakteur

ausgewieſen.
Wer iſt Dr. Remenyf

O ben prächtigſten Blüten der deutſchnationalen Journaliſtik
des Halle-Merſeburger Bezirks gehört zweifellos der Redakteur
des „Bitterfelder Tageblatts“, Dr. Némeny, auf
den die ſchwarzweißroten Kreiſe mit großem Stolz ſehen. Némenys
Hauptſtärke beſteht darin, kommunale und ſtaatliche Behörden in
unflätiger Weiſe anzupöbeln, ſowie die Repräſentanten der Re
publik in der Verwaltung perſönlich zu verunglimpfen. Dieſer
ſaubere Patron hatte denn auch anläßlich der Bitterfelder Bart h
Verſammlung in ſeinem Blatt die Behauptung aufgebracht, der
ſozialdemokratiſche Redner hätte die Aufknüpfung Hinden-
hurgs verlangt und Landrat Stam mer habe als preußiſcher
Staatsbeamter dabeigeſeſſen und die Beſchimpfung des Reichs
präſidenten ſtillſchweigend geduldet. Die lügneriſche Behauptung
des Némeny gab natürlich deutſchnationalen Abgeordneten Anlaß,
den preußiſchen Jnnenminiſter mit einer Anfrage zu beſtürmen,
was er gegen Landrat Stammer zu unternehmen gedenke, gab
aber auch der J uſti z Anlaß, eine Unterſuchung gegen Barth ein-
zuleiten. Die Behörden des Kreiſes Bitterfeld, ſowie des Regie-
rungsbezirks Merſeburg, ſtanden dem deutſchnationalen Redakteur
ſeit längerer Zeit ſehr ſkeptiſch gegenüber und vor einigen Wochen
tanthithbereits zum erſten Male das Gerücht einer geplanten
Ausweiſung des deutſchnationalen Journaliſten auf. Alle treu-
deutſchen Männer faßten darauf ihre Kräfte zu einem kräftigen
Proteſt an zuſtändiger Stelle z uſammen. Nun hat den edlen
deutſchnationalen Mann dennoch das Geſchick ereilt. Der edle
Germane, Herr Nemenhy, iſt durch Polizeiverfügung nun-
mehr aus gewieſen worden. Sehen wir uns daraufhin den
echt deutſchnationalen Mann an. N. iſt jugoſlawiſcher Staats
angehöriger, wahrſcheinlich in Ungarn geboren, er trägt das E. K.
erſter Klaſſe, die Behörden glauben jedoch Grund zu haben, ſeine
rechtmäßige Jnhaberſchaft in Zweifel zu ziehen. Dasſelbe trifft
auf ſeinen Doktortitel zu. Am 30. September d. J. iſt Némeny
wegen gemeinen Betruges und verleumderiſcher
Beleidigung von einem bayeriſchen Gericht rechtskräftig ver
urteilt worden. Ein von ihm geſtellter Antrag auf Wiederauf-
nahme des Verfahrens wurde abgelehnt. Dasſelbe Schickſal
erfuhr die folgende Beſchwerde. Der deutſchnationale Herold
entpuppt ſich alſo als gemeiner Botrüger.

Seine politiſche Vergangenheit iſt von der dunkelſten Art. Ob
wohl die Erhebungen darüber noch nicht abgeſchloſſen ſind, kann
jedoch, wie wir durch telephoniſche Nachfrage in München er-
fahren, mit e Wahrſcheinlichkeit angenommen werden,
daß N ſich ſeinerzeit als Rätekommuniſt in der bayeriſchen Zen
trale betätigt hat, und daß er vordem die gleiche Rolle in
Budapeſt unter dem Regime Béla Khuns geſpielt hat. Wir
werden darüber noch nähere Erkundigungen einziehen und die
Leſer des „Volksblatt“ über die Angelegenheit des deutſchnatio
nalen Putbligiſten weiter auf dem laufenden halten.

Bezirkstagung ſozialdemokratiſcher Lehrer
in Magdeburg.

Die Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer für
Sachſen- Anhalt veranſtaltete in Magdeburg eine Bezirksver-
ſcemmlung, in der unſer Reichstagsabgeordneter Genoſſe
Löwenſtein (Berlin) über die realpolitiſchen Aufgaben der
Arbeits gemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer ſprach. Die
Meiſter unſerer Partei ſind immer Wirtſchaftspolitiker geweſen.
Und noch heute ſtehen ſelbſtverſtändlich die Wirtſchaftsfragen
unter den Kampfzielen im Vordergrund. Da iſt für die Schul
politik der Partei die Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher
Lehrer ein notwendiger Faktor. Es iſt immer wieder nötig, die
Frage des Arbeitsunterrichts, der Schulorganiſation, der Aufbau
chule uſw. vom rein ſozialiſtiſchen Standpunkt zu betrachten, zu
eleuchten vom Standpunkt der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft die wir

ſchaffen wollen. Wie wenig einheitlich iſt z. B. das Eintreten
der Genoſſen für die notwendige weltliche Schule, wie ſehr müſſen
an manchen Orten noch die Anſchauungen über all dieſe Fragen
eklärt werden. Und dieſes Klärbecken für alle ſchulpolitiſchen
ragen iſt die Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer.
an ſehe auf das Zentrum mit ſeinen großartigen Arbeits

organiſationen; deshalb ſchlägt es aber auch für ſeine Schule
viel mehr heraus.

Wir müſſen in der Partei einen Apparat haben, der ſofort in
Bewegung geſetzt werden kann, wenn man von gegneriſcher Seite
gegen unſere ſchulpolitiſchen Notwendigkeiten ankämpft. Das
neue Geſetz gegen Schmutz und Schund, das dem Reichstag vor
liegt, iſt ein verſtecktes Mittel gegen alle Jugendliteratur, die
nicht -kirchlich oder völkiſch iſt. Es gilt auch, die Lauheit der
Lehrervereine in ſchulpolitiſchen Dingen zu überwinden. Was
nützen in Bayern die Reſolutionen gegen das Konkordat. Die
Lehrer hätten das verfaſſungsmäßige Mittel ergreifen ſollen.
nämlich die Ablehnung des Religionsunterrichts, dann wäre das
Konkordat unmöglich geweſen. Und wo iſt ſetzt die große Be
wegung geblieben, als man die Lehrerbildung wieder konfeſſiona
liſiertel Wo iſt die Einheitlichkeit im Kampfe gegen das neue
Reichsſchulgefes und für die weltliche Schule! Hier iſt
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ie Klei it ſ. ſcher Lehrer Uns fehlte Kempſe eine ſtarke fatt rr
Ueberzeugung, auf die die Partei feſt verlaſſen kann.Hier muth die Arbeitsgemeinſchaft in der Maſſe des Proletariats

t bergeugenden Ausfüh des Gentere en rgeugenden Au rungennoſſen S wyrſtein ſ 48 eine rege Debatte an. Es iſt
erfreulich, daß ſich die Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokratiſcher
Lehrer für Sachſen-Anhalt in letter Jeit erweitert und enger
n ammengeſchloſſen hat. Magdeburg bleibt weiter der Vorort.

monatlich werden dort die Sitzungen ſtattfinden, zu denen der
geſamte Bezirk geladen wird.

angerdauſen. Aus der Partei. Jn der letzten Partei
verſammlung referierte Genoſſe Brüll über die Wahlen und ihre
Lehren. Redner kennzeichnete den Erfolg, den uns die letzten Wahlen
im Kreiſe Sangerhauſen gebracht haben und betonte, daß nun dem
Wahlerfolge auch organiſatoriſche Erſolge folgen müßten. Dazu
iſt notwendig, daß alle verfügbaren Kräfte angeſpannt werden ge
ſchieht dies ſo wird auch hier der Erfolg nicht ansbleiben. Von
einer Diskuſſinn wurde Abſtand genommen, da noch mehrere
wichtige Punkte zu erledigen waren. Die Erwerbsloſen-
frage rief eine ledhafte Debatte hervor. Alle waren ſich
darin einig, daß alles getan werden müſſe, um die traurige
Lage der Opfer der kapitaliſtiſchen „Ordnung“ zu verbeſſern.
Ortevorſtand und Stadtverordnetenfraktion wurden beauftragt die
hierzu notwendigen Schritte zu tun. Genoyſin Langer erſtattete
dann einen Bericht über die Tätigkeit der Arbeiterwohlfahrt.
Der Bericht zeigte, daß die Urdeiterwohlfahrt erfreulicherweiſe
Bedeutendes zur Linderung der Not der Proletarier leiſtet. Ein
Zeichen wahrer Klaſſenſolidarität. Am Sonntag, dem 20. Dezember
nachmittags 3 Uhr veranſtaltet die Arbeiterwohlfahrt im „Herrn-
krug“ eine Weihnachtsbeſcherung. Nach Erledigung einiger interner
Angelegenheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Kelbra. Genoſſenſchaftsverſammlung. Das von
der KPD. vor den Vertreterwahlen herausgebrachte Flugblatt hat
natürlicherweiſe in allen Mitgliederkreiſen Erregung hervor-
gerufen, und das war ja ſchließlich auch die Abſicht der Heraus-
n Nur hat man ſich dabei arg in den Finger geſchnitten,

enn die Erregung richtet ſich gegen die Urheber der Lügengerüchte
und deren planmäßige Verbreiter. Dies hat ſchon das Wahl
ergebnis mit aller Deutlichkeit gezeigt, und dasſelbe Bild ergeben
auch die Verſammlungen. So wurde auch die am Sonntagnach-
mittag ſtattgefundene Verſammlung in Kelbra, in der Genoſſe
Langer referierte, zu einer allgemeinen Anklage und Ver-
urteilung der kommuniſtiſchen Verleumder. Den erſten Teil ſeiner
Ausführungen widmete Genoſſe Langer dem Geſchäftsbericht,
während er dann ausführlich auf die Gemeinheiten des erwähnten
Flugblattes einging. Jede einzelne Behauptung zerpflückte er
bis ins kleinſte, ſo daß letzten Endes auch nicht eine einzige Tat
ſache im Sinne des Flugblattes übrigblieb. Die anweſenden Kom
muniſten ließen dieſe Stäupung ruhig über ſich ergehen; in der
Diskuſſion fand ein einziger den Mut, einige Behauptungen zu
verteidigen, und dieſer eine ſprach 8 Minuten. Die Herrſchaften
fühlten, daß die Mehrheit der gutbeſuchten Verſammlung gegen
ſie gerichtet war. Genoſſe Rößler berichtete in der weiteren
Ausſprache, daß das Verhalten der kommuniſtiſchen Vertreter in
der Vertreterver ſammlung (Niederlegung der Mandate) zur da
maligen Zeit von der Kelbraer Kommuniſtiſchen Partei einmüti
gemißbilligt wurde, und Genoſſe Setzepfand fügte hinzu,
ſelbſt die halliſche Bezirksleitung dieſe Taktik der neunmalklugen
Sangerhäuſer verurteilte. Jn der weiteren Diskuſſion wurde
außer der Erörterung einiger perſönlicher Angelegenheiten
die Frage nach Aufwertung der Sparkaſſenguthaben geſtellt, die
vom Genoſſen Langer dahingehend beantwortet wurde, daß
eine Aufwertung zu 25 Prozent erfolge. Bemerken wollen wirnoch, daß auf Seſhruß er Verwaltung ah 1. Januar an die
arbeitsloſen Mitglieder, ſoweit ſie natürlich nicht nur Papier-
ſoldaten, ſondern auch Käufer ſind, ein bis zwei Brote pro Woche
rerteilt werden. Nach einem mit Beifall aufgenommenen Schluß-
wort, in welchem Genoſſe L r an das Zuſam ehörigkeits
gefühl aller Anweſenden appellierte, wurde die gutverlaufene Ver
ſammlung geſchloſſen.

Artern. Betriebsunfall. Der auf dem hieſigen Rittergut
beſchäftigte Landarbeiter Otto Stolze geriet am Montag, dem 14. De-
zember. beim Schmieren der Dreſchmaſchine in dieſe, wobei ihm der
eine Fuß faſt abgequetſcht wurde. Jn Ermangelung irgendwelchen
Verbandszeuges mußte der Bewußtloſe mit dem Kovpftuch einer
polniſchen Arbeiterin notdürftig verbunden werden, worauf die Ueber
führung in das Krankenhaus erfo'gte. Vielleicht trägt dieſer Fall
dazu bei daß ſeitens der Polizeibehörde auch die Rittergutsinſpektoren
auf die ſanitären Vorſchriften verwieſen werden. Rentenaus-
zahlung. Am 18. Dezemder, vormittags von 8 bis 12 Uhr: Aus-
zahlung der Sozialrenten am 19 Dezember, vormittags von 8 bis
12 Uhr Auszahlung der Kleinrenten.

Düben. Die Wirtſchaftskriſe wirkt ſich auch hier immer
mehr aus. Nachdem von ihr zuerſt die hieſige Korbwareninduſtrie
ergriffen worden war, macht ſie ſich jetzt auch in der Lederinduſtrie
bemerkbar. So mußte ſeit dieſer Woche die größte hieſige Fabrik,
Ottos Lederfabrik, zur Kurzarbeit übergehen; die Arbeitszeit be
trägt jetzt täglich nur noch 5 Stunden. Der Kapitalismus hat
für das Proletarigt immer beſonders ſchöne Weihnachtsgeſchenke!

Düben. Reichsbanner Generalverſammlung.Die am Sonntag ſtattgefundene Generalverſammlung des Reichs
banners war ziemlich gut beſucht. Die Neuwahl des Vorſtands
ergab mit nie Abänderungen die einſtimmige Wieder-
wahl des bisherigen Vorſtands. Auch die Einteilung der Orts-
gruppe in fünf Kameradſchaften mit beſonderen Unterführern
wurde einſtimmig gutgeheißen. Aus dem weiteren Verlauf der
Debatte iſt beſonders die Zeitungsfrage hervorzuheben; es iſt
Pflicht eines jeden Kameraden, die „ReichsbannerZeitung“ zu
halten, deren Jnhalt ja bekanntlich ſehr wertvoll iſt. Als Erfolg
des republikaniſchen Tages iſt übrigens die Neuanmeldung einer

roßen Anzahl von Republikanern zum Reichsbanner zu buchen
rot aller Hemmungen entwickelt ſich ſomit unſere Organiſation

günſtig vorwärts. ted des ReigchtDie Mitgliederverſammlung de eichse t am Sonnabend verlief bei gutem Beſuch ſehr anregend.
Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Mitteilungen und des Berichtes
von der Vorſtandsſitzung nahm Kamerad Schwahn das Wort zu
reinem Vortrage: Die erſte deutſche Arbeiterbewegung 1848/49 Er
ſtreifte zunächſt kurz die wirtſchaſtlichen Verhältniſſe der damaligen
Zeit, um dann einen Ueberbli über die Anſätze gewerkſchaftlicher
und politiſcher Organiſation zu geben. Da eine Ausſprache nichtſtattfand der letzte Puntt der Tagesordnung wenig Zeit beanſpruchte,

konnte bald zum geſelligen Beiſammenſein übergegangen werden.
Allgemein wurde der Wunſch ausgeſprochen, die künftigen Verſamm-
lungen ähnlich zu geſtalten.

Eilendurg. Hilfe für Erwerbsloſe und ſonſtiger
Hilfsbedürftiger. Ein Antrag des Gewerkſchaftskartells und
der ſozialdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion, der dahin geht, der
Not der Erwerbsloſen und ſonſtiger Hilfsbedürſtiger zu ſteuern,
wurde nach unſerer Jnformation heute in der gemeinſamen Sitzung
des Magiſtrats und der Finanzdeputation beraten. Ein einmütiger
Beſchluß dieſer Körperſchaften geht dahin, die Not der Erwerbsloſen
und ſonſtiger Hilfsbedürftiger noch vor Weihnachten, ſoweit die
finanziellen Mittel es ermöglichen, zu ehh n

Gräfenhainichen. Schadenfeuer. Am Dienstagfrüh zwiſchen7 und e Ühr brach in den Wirtſchaftsgebäuden des Landwirts Hennig

ein Brand aus, der in den auf dem Boden aufgeſtſtapelten Futter
vorräten reiche Nahrung fand. Den Bemühungen der Ortsfeuerwehr
und den aus den Nachbarorten herbeieilenden Wehren gelang es, das
Feuer auf ſeinen rd zu beſchränken und das unmittelbar an-
grenzende ſtark gefährdete Wohnhaus zu retten. Der Dachſtuhl des
Kuhſtalles mitſamt dem auf dem Boden lagernden Heu und Stroh
wurde vernichtet. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein
Arbeiter des Hennig die eingefrorene Jauchenpumpe aufzutanen
verſuchte.

Bockw Gemeindevertreterſitzung. Dem Kaninchen
ung 90und Gefl wurde für re awilligt. Auch dem Geſuch der n igen Feuerwehr au

bewilligung von 300 Mk. wurde ſtattgegeben. Der zweite Nachtrag
r rkiordnung wurd ehmigt. erner wurde b en,Weden eindevertt ne acht u Gemeindemi

liefern. Wie Schöffe Genoſſe Dorn ausfuhrte, kommt für die
Gemeindevertreter unſerer Partei ſelbſ verſtändlich nur die ſozialiſtiſche
Zeitſchrift Die Gemeinde in Sraee und nicht die angeblichunvolitiſche „Landgemeinde“, deren Schriftieiter der berichtigte

frühere Dr. Gerecke (Torgau) iſt ür bedürftigte Ortseinwohner
wurden aus Gemeindemitteln 400 Mk. bewilligt. außerdem der
Geſangverein Liedertafel“ 95 Mk. geſtiftet hat und aus der
hilfskaſſe 105 Mk. zur Verſügung geſtellt worden ſind, ſind für dieren
Zweck insgeſamt 600 Mk. vorhanden. Die Auswahl der Perſonen
wird dem Fürſorgeausſchuß überlaſſen. Den beiden Ortsgruppen
der Kriegebeſchädigten wurden für ihre Weihnachtdeſcherung 150 und
50 Mk. geſpendet, während die Erwerbsloſen als Weihnachtsgabe das
Doppelte des ſtaatlichen Wochenunterſtützungsſatzes erhalten ſollen.

Merſeburg Querfurt.
Merſeburg den 16. Dezember 19825.

Mieterproteſt. „Der Reichsbund deutſcher Mieter, Ortsverein
Merſeburg, hatte für Donnerstag, den 10. Dezember, die Mieter
ſchaft zur öffentlichen Proteſtverſammlung nach dem „Kaſino“
Saal aufgerufen. Sollte doch hier gegen die eigenartige Auf
faſſung des Magiſtratsdirigenten Oberbürgermeiſter Herzog
über die ſogenannte Wohnungszwangswirtſchaft und das geplante
Attentat der Reichsregierung gegen den Mieterſchutz Proteſt er
hoben werden. Als Referent war der 2. Vorſitzende des Preußi-
ſchen Landesverbandes Vietz (Weißenfels) gewonnen. Zu diefer
Verſammlung waren die Behörden, Regierung und Magiſtrat der
Stadt ſowie auch ſämtliche Stadtverordneten ſchriftlich eingeladen
worden, welche aber bis auf 3 Stadtverordnete durch Abweſenheit
glängzten. Der Referent gab Kenntnis von dem BVriefwechſel
zwiſchen Oberbürgermeiſter Herzog und dem Vorſtand des Bezirks
mieterverbandes. Er ſchilderte die Umwandlung des Oberbürger-
meiſters vom erſten bis zum letzten Schreiben. Hatte Herr Heres doch fertiggebracht, dem Ortsverein jedes Beſchwerderecht der

Mitglieder gegenüber dem Magiſtrat abzuſprechen, widerrief das
aber in ſeinen ſpäteren Schreiben, indem er erklärte, daß er zur
Empfangnahme von Wünſchen und Beſchwerden federzeit auf dem
Rathauſe zur Verfügung ſtände. Der Referent unterzog dieſe
Schreiben einer ſachlichen, aber ſcharfen Kritik und teilte der Ver
ſammlung mit, daß ſämtliche Briefe dem Herrn Regierungspräſi-
denten in Abſchrift überſandt worden ſeien. Reicher Beifall lohnte
den Referenten für ſeinen Vortrag. Die Diskuſſion bewegte
in derſelben ſachlichen Bahn und nahm noch Stellung gegen
Ausführungen des Vorſitzenden des Hausbeſitzervereins in der
letzten Verſammlung. Jn ſeinem Schlußwort ermahnte der Re
ferent die Anweſenden nochmals, ſoweit ſie noch nicht Mitglieder
der Organiſation ſeien, ſich aufzuraffen und der Organiſation
beizutreten. Auch machte er bekannt, daß der Reichsbund jetzt eine
Mieterbank errichtet und dem 1. Vorſitzenden des Ortsvereins,
Kollegen Dannenberg, Karlſtraße 4, eine Zahlſtelle übertragen
habe. Desgleichen forderte er auf, der Gemeinnittzigen Woh
nungsbaufürſorge des Reichsbundes beizutvreten,

Bad Lauchſtädt. Städtiſche Gasverſorgung. n der
letzten Sitzung beſchäftigten ſich die Stadtverordneten mit einer
Magiftrotsvorlage, die neben der ſchon beſtehenden elektriſchen Strom
zufuhr eine Gasfernverſorgung oder die Errichtung einer eigenen
re in Vorſchlag bringt. Die Anregung wurde einſtimmig
gutgeheißen.

Netzſchkan. Grundwaſſerbeobachtun einer Verwjamnkene zu der die Vertreter von So Saat un der um

liegenden Hrtiſchaften erſchienen waren, zum
Grundwaſſerbeobachtungsſchutzverband beſchloſſen.
Verbandes iſt die Anlegung von Verſuchsbrunnen und d
mäßige Meſſung des Grundwaſſerſpiegels, um damit die An

Fall einer gntzichuns Ze5 Grund
ußere Einflüſſe z

der einzelnen Gemeinden für den
r durch Kohlenſchächte oder dergleichen
ichern.

Hnansfelder Lande.
Eisleben, den 16. Degember 108.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet morgen, Donnerstag,
mittag 5 Uhr ſtatt. Sie bringt u. a. auch den Antrag der ſozial
demokratiſchen Fraktion auf Unterſtützung der Erwerbsloſen, Klein
Sozial und Kriegsrentner.

Das Geſchäftszimmer der Aufwertungéſtelle befindet ſich 858
im Zimmer 25 des Amtsgerichts. Das Recht ſuchende Publikum
e beachten, daß die Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr einzuhalten
ind.

Die neue Automobil-Feuerſbritze der Stadt Eisleben iſt am
Sonnabend eingetroffen. Die Proben bzw. Vorführungen am
Sonntagvormittag und nachmittag erwieſen die einwandfreie tech-
niſche Funktion Jn der Minute können 1000 Liter Waſſer 1 7
geſchleudert werden. Die Strahlenhöhe erreicht 80 Meter, alſo über
den Marktkirchturm hinaus, der 63 Meter Höhe hat. Die neue
Feuerſpritze gibt den feuerwehrtechniſchen Einrichtungen ein neues
modernes Gepräge. Sie war eine Notwendigkeit, zu der ſich die
nationaliſtiſchen Stadtverordneten bekanntlich erſt nach erheblichem
Druck, der allerdings zermalmend wirkte, bequemten.

Das Rodeln. Die Polizeiverwaltung iſt zu ihrem Bedauern
nicht in der Lage, dem vielfach geäußerten Wunſche nachzukommen,
verkehrearme Straßen zum Rodeln freizugeben, da die Polizeiverwal
tung in dieſem Falle für Unfallſchäden der Straßenpaſſanten pp., d
durch das Rodeln entſtehen, gegebenenfalls haftbar iſt. (Damtt ſin
beſcheidene Kinderfreuden und Hoffnungen zerſtört. Vielleicht hat
mancher Schupo ein Einſehen.)

Hewerfescſiuftliches.
Gewerkſchaftsfunktionäre!

Am Donnerstag, dem 17. Dezember, abends 8 Uhr, findet im
„Volkspark“ (kleiner Saal) eine Gewerkſchaftsverſammlung
ſtatt. Der Jnſtrukteur der „Volksfürſorge“, Genoſſe Deitrich,
ſpricht über: „Arbeiterkapital, Arbeiterbank und Volksfürſorge,
die Kampfmittel der Arbeiterſchaft“.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht
aller Gewerkſchaftsfunktionäre, beſonders der Gewerkſchaftsvor
ſtände und Beitragskaſſierer, zu erſcheinen.

Ortsausſchuß Halle des ADGB. Ortskartell der Afa,
Ortsausſchuß des ADB.

Lohnbewegung der ſtädtiſchen
Straßenbahner.

Vom Deutſchen Verkehrsbund (Geſchäftsſtelle Halle a. S.)
wird uns geſchrieben:

Da am 1. Dezember 1925 das Lohnabkommen für die ſtädtiſchen
Straßenbahner abgelaufen war, hatte der Deutſche Verkehrsbund
dem Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden eine Forde-
rung in Höhe von 8 Pf. pro Stunde für das Werkſtättenperſonal
und für das Fahrperſonal eine entſprechende Erhöhung, umge
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rechnet in Monatslöhne, eingereicht. Der Arbeitgeberverband hat,
ohne mit den Parteien darüber zu verhandeln, in einem Schrim Lohnerhöhung abgelehnt und eine Seriängertee
jetzigen Lohnabkommens gefordert. Die Ardeitnehmer lehnten
dieſes ab. Die Begzirksſchiedsſtelle hat am Freitag, dem 11. De

einen Schiedsſpruch gefällt, der der Forder desen Rechnung getragen hat. er Schiede ſpruch

1. Die Löhne des Straßenbahnperſonals werde ie biwochenweiſe ausgezahlt. e
g. Die jetzige Lohntafel bleibt auf unbeſtimmte Zeit mit

zweiwöchentlicher Kündigung in Kraft; ſollte jedoch die Reichs
verwaltung bei den augenblicklichen Lohnverhandlungen den
Arbeitern und Beamten eine Lohnerhöhung oder Wirtſchafts-
beihilfe zubilligen, ſo ſind die Vertragsparteien gehalten, ſofort
über eine entſprechende Zulage an das Straßenbahnperſonal in
Verhandlungen zu treten.

Dieſer Spruch iſt von Arbeitnehmerſeite einſtimmig abge
lehnt worden. Der Zentralausſchuß wird jn Berlin am Freitag,
dem 18. Dezember, erneut zur Lohnfrage Stellung nehmen.

Der Deutſche Verkehrsbund hat zum Sonnabend, dem 19. De
zember, vormittags 9 Uhr und nachmittags 5 Uhr, zwei Ver
ſammlungen nach dem „Volkspark“ einberufen, in welchen das
Perſonal zu dem Schiedsſpruch des Zentralausſchuſſes Stellung
nehmen wird. Für die im Betrieb Beſchäftigten, ganz beſonders
für die Unorganiſierten und Werksgemeinſchaftler, zeigt ſich hier-
durch wiederum mit aller Deutlichkeit, daß die ſchlechte wirtſchaft
liche Lage nur gebeſſert werden kann, wenn alle Kollegen ſich der
zuſtändigen freigewerkſchaftlichen Organiſation, nämlich dem
Deutſchen Verkehrsbund, Abteilung Straßen- und Kleinbahner,
anſchließen.

Die Eiſenbahner verlangen einen Schlichter.
Die vertragſchließenden Organiſationen der Eiſenbahner

haben am Dienstag in einer gemeinſamen Sitzung beſchloſſen, ſich
mit einer Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter zuwenden. Es ſoll verſucht werden, einen Schlichter zu beſtellen
und damit ein Schlichtungsverfahren einzuleiten.

Weithnachtogeſchenke!
Marmor-Standuhren, M. 5, 6 u

8

Marmor-Schreibzeuggarnituren, 5, od.r h
Photo apparat. 44 6 mit MattſcheibeW ſette, ein ſchlteſlich Photolehrvuch.

Taſchen ren pa. Werk Rickel M. 7,
verſilo. 10, ertſtkl. vergoldet 15,

Elektriſche Nachttiſchlamve, inkl. Birne
und Batterie, M 4, und 5,Thüringer Weiterhäuschen. M. 2
un 3.

Helgemälde, See-, Land u. Heideland
ſchaften, elegante Holz vder Golod-
rahmen, div. Größen. M. 5. 6
8, 10, bis 200,

GeſchenkeKarton, entd. Köln. Waſſer,
Patflüm, Toilette-Hautkreme. Toileite-

eife, M. 2.60.
und viele andere praktiſche Gegenſtände

Sport und Mpiel.
Arbeiter-Sportkartell Haſſe.

Das Arbeiterſportkartell Halle hielt am Die im
„Volkspark“ ſeine r perſ a Vor Eintritt indie Tagesordnung kamen zwei der n Geſuche von kommu
niſtiſcher Seite zur Behandlung, in denen das Kartell aufgefordert
wurde, ſich an dem Empfang der ſogenannten Jugenddelegation

e Rußland V geren an regung gegen die Fürſtenabfindung zu ilig ie nichtanders zu erwarten, ſtimmte die Mehraa l der Delegierten den

kommuniſtiſchen Wünſchen zu. (Ob man ähnlichen Anträgen der
SPD. auch zuſtimmen würde?) Zum erſten Punkt der Tages
ordnung erſtattete Sportgenoſſe Oertel Bericht über die Be
zirkskartellſitzung vom letzten Sonntag. Jn ſeinen Aus
führungen konnte er es ſich nicht verkneifen, gegen den Genoſſen
Lenker (Eilenburg) Stellung zu nehmen. s hinderte r aber
nicht, für engere Zuſammenarbeit zwiſchen SPD. und in
den Kartellen einzutreten. (Wir möchten in dieſem Zuſammen-
hang darauf hinweiſen, daß der Schlüſſel für eine Beſſerung dieſes
Verhältniſſes ganz auf ſeiten der KPD.Leute liegt. Wenn ie,
wir betonen das immer wieder, darauf verzichten, die Arbeiter
ſportler für ihre Parteiziele zu benutzen, wie es beiſpielsweiſe
ſchon wieder mit dem oben erwähnten Geſuch betreffs Jugend-
delegation geſchieht, kommt das beſſere Zuſammenarbeiten von
ſelbſt. Alſo, etwas weniger Agitationsanträge, Entſchließungen
uſw., die praktiſch kaum einen Zweck erfüllen, dafür aber mehr
ſachliche Arbeit für den Sport, dann geht die Sachel) Der Be
richt wurde von den Sportgenoſſen Bandermann und Pezold
ergänzt. Der zweite Tagesordnungspunkt betraf die viel um
ſtrittene Statutenbergatung. Nach ausgiebigſter Beratung
wurde der vorgelegte Entwurf mit einer Aenderung einſtimmig
angenommen. Das weſentlichſte daran iſt, daß das Kartell als
„Arbeiterſport- und Kulzurkartell“ alle Arbeiterſport und Kultur
pflegenden Vereine umfaſſen ſoll und daß die angeſchloſſenen Ver
eine bis zu 50 Mitgliedern einen und für jede weiteren ange
fangenen 50 Mitglieder einen weiteren Vertreter in das Kartell
delegieren können. Betreffs der Kegler wurde vergkert. daß die
ſämtlichen Kegelklubs zuſammen 6 v (bisher 12) ent-
ſenden. Nachdem im Verſchiedenen noch einige Angelegenheiten

Ftaubsauger

etzung enron Mark 70, Lohrengel,
Die besten Fabrikäte
Verkaufspreis

Verführang u. Vertreterbesuch Kostenlos

Staubsauger-Veritrich
Martinstraße 9, Treppe

geregelt waren, wurde die Sitzung 12.20 Uhr geſchloſſen.
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Ovule Spiegel
mit weißlackieiten

Ra men v. 15 Mk. an

G. BrosGr. Sandberg S.
Nähmaschinen

Klektr.

Große Klausſtr. 7

bottnässen
sotort. Abhiſte. Aus-
kuntt umsonst. Alter
u. Geschlecht angeb.
institut Zwerenz.
München D 37 8194
Neureutherstraße 18

120 E.1 Jahr Garantie

Telephon 8629 8192

laut einzufordernder Preisliſte. 8448
Verſand bei Voreinſendung portofrei

Bei Nachnahmeſendungen wird Porto etechnet
Hugo Schlomach,- Berlin-Neuxkölin,

i 24.Voitichet nie Veriin 71 361.

Relzende Neuheiten in
Merren- und Damen-
Armband Uhren
nur in gedieg. Austütr. Prima Werke

S

Rleh. Voss, leipager Str.
im alten Rathaus. 2652

Gr. Ulrichstr. 27

Die Schicksalsstunde
der deutschen

Volksblatt- Buchhandlung
Acufſe-Sauſe Bitter fetd

den 20. ber, ſpielt die erſte Mannſchaft gegenum t etleden. Abfahrt wird ig der

e

Freier Waſſerſportverein e. B., Halle. (Handbalhh). S
an

Die zweite und die Schülerm
ei. Donnerstag alles in der Uebungsſtunde
r Weihnachtsfahrt.

A ub, Halle. Am Freitag, dem 18. Dege ds8 Uhr, findet bei dem ſtzepeſſen Max Mäller, Gr. Schl 6,
eine außerordentliche Vorſtandeſitzung ſtatt, wozu der e
Vorſtand eingeladen iſt. Sämtliche Sportgenoſſen, welche Poſten im
Verein bekleiden, werden aufgefordert, beſtimmt und pünktlich zu erſcheinen, da ſehr wichtige Tagesordnung. Wir ietrich.

TV. „Die Natur de rthgrubpe Halle. Am Freitag, dem18. Dezember, treffen ſich alle Rautentranzfahrer von We hdnechten

im Heim, Weidenplan.
TV. „Die Naturfreunde“, Ortsgruvbe Halle. Sonnabend, den19. Dezember Winterſonnenwende. r punkt 9 Uhr abends am

Kaffeegarten Trotha. Nachzügler am Trompeterfelſen. Gemeinſamer
Rückmarſch.

Rundfunf- Programm Leipzig.
Donnerstag, den 17. Dezember. S

4 bis 4.45 und 5 bis 5.30 Uhr: Kindernachmittag. 6.90 bis
6.45 Uhr: Steuerrundfunk. 7 bis 7.30 Uhr: Dr. Willi Hoffmann:
„Das geltende Zivilrecht Sowjetrußlands“, 2. Teil. 7.30 bis
s Uhr: Prof. Dr. Brandenburg (Leipzig): „Bismarck“. 8.15

t

wegen

Ein Beſuch in der Werkſtatt des Weihnachtsmannes. 1.
von der Mirag im Schlitten durch den Märchenwald. 2. i
bei den ſieben Zwergen. 3. Ankunft beim Weihnachtsmann. 4.
der Puppenwerkſtatt. 5. Bei den Heinzel G. ed
und Rückfahrt. Anſchließend (etwa 9.45 Uhr): eſſebericht und
Sportfunkdienſt. Etwa 10.15 Uhr: Funkbrettl.

Arbeiter-RadioKlub, Ortsgruppe Halle. Die für Donnerstag,
den 17. Dezember, abgeſagte Baſtelſtunde findet doch ſtatt. Die
ſaſe)ſtederverſgwmlura findet am Dienstag, dem 22. Degember,

tatt. 27Better-Boran ſage.
Donnerstag Ziemlich trüb, rauher Wind, mäßiger Froſt, Schneefälle.

Schaukcipierde
puppenwagen

ouppenbetten, Selbstfahrer

Kindertiche und -Ftünle

Kinderwagen

Auswahl zu haven imSpezialgesohaft Mitteldeutsehblands

Brüderstraße 3, 1 Minute vom Markt.
Tablaungsertetohterungen,

G reitag: Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas kälter, zeitweiſe
Schnee.

Vießhfenchenpolizeiliche Anordunng.

u
l

Ermächtigung des Herrn Miniſter

folgendes beſtimmt:

des Gärtners Emil Grimm,
breite 56,
Paul Kirms, Vordere

grobten euchenpolizeilichen Anordnung des

ſofort in Kraft. Insbeſondere unterli
ſämtliches Klauenvieh der

ſind ſämtlichfe ten Scht

Steinstraße 3

8411

Sprechapparate

in reicher Auswahl
bei angemeſſenen Preiſen

Gr. Märkerſtr. 3

tehkaſtrierern und Händ

Seuchengehöft verboten.

tunch p latten angezogenen viehſeuchenpolizeili

ſofort in Kraft treten.

von Klauenviehmärkten und das
geben von nicht ausreichend erhitter
aus Sammelmolkereien an landwirtLeipziger Str. 18

halten wird, ſowie die Verwertung

Molkere;, verboten. Die
ſind zu desinfizieren.

Eisleben, den 15. Dezember 1926.
C ehe Wioſoben 7

Reichhaltiges Lager in

jahr

Das zur Feſtſtellung der Grundlagen
für die Ausſchreibung der für das Kalender

1925 aufzubringenden Seuchen
entſchädigungsgelder aufgeſtellte Verzeich-Wirtschatts- Politik

die neue Brosohüre, die tär die
Parteritunktionäre unentbehrliches
Material zum Verständnis des Zoll-
kampfes bringt. Preis 40 Pl.

Volksblatt Buchhandlung

KlIassiker- Ausgaben
Geschenkwerken, Vnterhaltungsliteratur

JugendschriftenBilderbücher c r a), Kalender, Briefpapier

Jnner

nis der Beſitzer von Pferden und von
Rindvieh liegt vom 16. bis 30. Dezember
ds. Js. während der Dienſtſtunden im
m

auf Berichtigung des Dirgerne bei
uns ſchriftlich oder mündlich zu
erhoben werden.

Eisleben, 14. Dezember 19265.

Dieſe Woche prima

Alle Sorten
immer 12, zur Einſicht aus.
dieſer Friſt können Anträge Wurſt

zu ſoliden Prelkſen.

rotokoll
s662 Fleiſch und Warſtw

h

Der Magiſtrat.

Maunufaktur Waren
We e SeNamhatte Spezial Seschätte

Genossenscattticher Zusammenscutuß bedeutet:
Förderung der Gemeinwirischatt.

Unterstützung ger Privatwirtschatt beseutet:

JVIDDCDD

Cleſſſeſſätswerſ Blttertelt

Reserviert Ausführung elektr. Licht- u. Kraftanlagen Sf PPöller Joset Fitzeck För derung unverdienien Profites. Reichhaltiges Lager in
m non Deshalb werde Mitetied im Koneum- u. Sparvereio Holzweibis Be Apersles e Heiz- J

Filenburg oren JDelitasch, Eilenburger Str. Lametta. d. hnerrl Baumschumuck Hät Müät Zweigbüros in Delitzsch, Jessnitz in Anhalt S
Fernspreeber 353 e e on Raguhn in Anhalt, Roitzsch u. Breina ST r e l JVerein ad gerdauseou. Umo barebuven m p. H. o e u. Goldsoheider II S ins Ze den e e e ter folg AnKreisesangerhausen Pisleben BI Aer Veoderulager u. Betten- Fabrik von
7 0 Mausf. See- und Gebirgskreisdeltsch, ar üdene fiehue a tiäeei er 4 To. Heinngnd Wienter Paul Hover, Delſtzrch, Angerstr, 3

m r z renSpe n aus Dolitasob, Eibenburgeretr. 29 Dort kauten Sie direkt aus erster Quelle S
rn e an garren-8Pezla r en Vabrikpreisen Feier U. AInalote Se jts-Bilügster Kauthaus für h e gittertold alſo g. 8. Korbwöbol. Korbwaren, ren s u s d e rer

ömtliche Bedarts- Artikel Organisation angenören. Morkt II. neben d. Apotheke Kinderwagen und Preisliste ums onst und portofrot
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Wittenberger Hausfrauen!

Hubenerſtraße 5 Telerdeon Ke. W

Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

Zum Schutze gegen die Maunl- und
Klauenſeuche wird hierdurch auf Grund
des S 18ff. des Reicheviehſeuchengeſeßesvom e unt 1909 s 5 mit

1. Nachdem der Ausbruch der Maulund Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden

d des Fördermaſchiniſtenr Siebenhiße
amtstierärztlich feſtgeſtellt iſt, wird ausStubcn wagen Aen e n San

irk gebildet.
sind immer am preis wWertesten Für den Sperrbezirk treten die
und in riesiger und sohösnster Beſtimmungen der gs 1 dis 6 der vieh

Regierungspräſidenten in Merſeburg vom
23. Dejember 1924 (Amtebilatt 1825, S. 1

t

Uſperre, die
und Ausfuhr von Vieh iſt verboten.nger darf nicht e die

iſt etreten aller Ställe und e Unikit in da

z 3. Für den übrigen Teil der Stadt
Eisleben wird ein Schutzgebiet gebildet,für weiches die Beſtimmun m 87 der

Hiernach iſt insbeſondere die A ng
2

liche Betriebe, in denen Klauenvieh ge
dilch in den eigenen Viehdeſtänden derMilch in den eig e wegt

Rind, Kalb und öchweineſleiſch

t Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten

Nu x Werner,
n

SS



re

e erneS i

frau a
V rettennun yI n Il n n n h

Hungernde Mutter mit Kind.
Bon Max Ed-Troll.

Da hat es die Jungfrau Maria in Bethlehems Stall doch beſſer.
Zu ihr kamen ſogar Könige von weither, um ihr eine Freude zu
bereiten. Und ich ſagte mir: Wenn heute eine richtige Maria
mit einem richtigen Chriſtkind auf die Erde niederſtiege, kein
König auch die Könige Mammons nicht würde ihnen
Weihrauch und Myrrhen darbringen.

Es würde ihnen genau ſo ergehen wir der armen Mutter mit
dem Kindlein auf der Straße des Wohllebens.

Die Reichen tun nur wohl, wenn ſie ihren Pelzmantel nicht
aufknöpfen müſſen das iſt ſo umſtändlich, lieber mag jemand
verhungern wenn ihre eigene Beaquemlichkeit nicht geſtört
wird, und wenn ihr Name Vor, und Zuname und Straße der
Wohnung mit Hausnummer, nebſt dem geſpendeten Betrag groß
protzig in der Zeitung ſteht.

Warum ging die Mutter mit dem Kind nicht in das Viertel
der Armen?

Die kennen die Not. Wiſſſen, wie bitter weh ſie tut.
Haus beEinen Teller Suppe, ein Stück Brot hätte ſie in jedem

e S
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Meiner Mutter zu meinem
erſten Geburtstage.

t Von H. G.Weißt du noch? Eh' wir uns trennten,
Da waren Leib und Seele eins
Da griff ich noch mit deinen Händen
Und ſah durch dich die Welt des Scheins.
Doch einmal ſchon trug unſre Mutter Erde
Uns beide als zwei Weſen um den Sonnenball,
Und meine eigne Seele iſt, daß ſie zum Menſchen werde
Für Tag und Nacht der Ringfahrt Widerhall.
Du tauſchteſt ſchmerzvoll unſrer beider Rollen,
Und ſiehſt die Dinge nun durch mich hindurch,
Du bändigſt alle, die mir ſchaden wollen,
Biſt meiner guten Freunde Schild und Burg.
Ob ich's dir jemals danke? Laß das Fragen!
Uns bindet mehr als Sitte unſrer Zeit
Du haſt mich, wie ich bin, ein ganzes Jahr ertragen,
Erträgſt mich dann anch eine ganze Ewigkeit!

Nackte Mädchen als Zugtiere.
Aus dem dunfeiſten Rußland.

Die „Prawda“ hat vor kurzem folgende wahre Geſchichte ver
öffentlicht: Ein Arzt befand ſich im vergangenen Sommer auf
einer Jnſpektionsreiſe im Jnnern Rußlands Er kam in ein weit
entlegenes Dorf, wo die Leute gewiſſermaßen noch im Urzu-
Sand leben, ſo daß er geradezu fürchtete, die Leute würden ihn
ermorden, da ſie ihm gegenüber das größte Mißtrauen bekun-
deten. Nachts wurde er durch ein unheimliches Geſumme aus
dem Schlaf geweckt. Als er aus dem Bett ſprang und in größter
Angſt zum Fenſter eilte, ſah er im Mondſchein eine Szene, die
zwar ſein Bedenken zerſtreute, ihn aber in um ſo größeres Er-
ſtaunen verſetzte. Auf dem Platz war etwa ein Dutzend ſplitter-
nackte Mädchen verſammelt. Ein alter, würdig ausſehender
Bauer redete ihnen zu, wovon der Arzt nur folgenden Satz hören
konnte: „Kinder, ſeid ehrlich, ſonſt iſt das ganze Dorf verloren.
Nur wer wirklich unſchuldig iſt, kann mitmachen.“ Nach dieſer
Bitte entfernten ſich auch einige Mädchen mit traurigen Mienen
und zogen ſich an. Die anderen wurden in einen Pflug einge-
ſpannt. Die merkwürdige Prozeſſion begab ſich unter den Klängen
eines eigenartigen Chorliedes zum Dorftor. Wie der Arzt am

m233 s

kommen. Und wenn das Letzte hätte geteilt werden müſſen.
Jhr Armen an der Straße des Wohllebens,

u 59hofft nicht auf die Mildelder Reichen. Das iſt ein
eitles, vergebliches Hoffenl

Nur Unverſtand ſtellt ſich an die Straße der Reichen mit
empfangsbereiter Hand.

Der Verſtändige, Aufrechte kämpft um ſein Recht am Leben.
Vereint mit ſeinen Brüdernl

Männer ſind öfter erkältet als Frauen.
In dieſer Jahreszeit, in der man ſich nur zu leicht eine Erkäl

tung holt. zeigt ſich erneut, daß die Frauen unbeſchadet ihrer
leichten Bekleidung und dünnſohligen Schuhe der Gefahr einer
Erkältung ungleich weniger ausgeſetzt ſind als die Männer
trotz ihrer dicken Bekleidung. „Frauen ſind infolge ihrer Klei-
dung an die kalte Luft ſo gewöhnt,“ erklärte neulich ein hervor
ragender Londoner Arzt, „daß ſie gegen Erkältungskrankheiten
geſchützt erſcheinen. Die Männer, die ſich nicht reichlich genug
mit wollenen Sachen bepacken können, tragen die Koſten dieſer
Verweichlichung, indem ſie alle naſelang mit Schnupfen und
Katarrhen behaftet ſind. Die wachſende Gewohnheit der Frau,
zu rauchen trägt weiter dazu bei, ſie gegen Erkältung zu ſchützen,

e
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nächſten Tag herausbrachte, handelte es ſich um eine eigenartige, da der Tabakrauch als ein mildes Desinfektionsmittel der oberen t
aus graueſter Vorzeit ſtammende Sitte. Um das Dorf vor einer 2 Luftwege wirkt.“ Die größten Konſumenten der Huſtenmittel tr
Seuche zu ſchützen, muß es dreimal umpflügt werden, wobei der Ein einzig Kind, das ſind die Männer, die der naiven Anſicht ſind, daß die Kur um ſoPflug von nackten, unſchuldigen Mädchen gezogen werden muß. Pranl RKind, das hungern muß, raſcher anſchlage, je größere Mengen ſie davon nehmen, und auch
Den Anlaß zu dieſer Zeremonie gab lediglich die Anweſenheit des Das brandmarkt allen Ueberfluß! von den Mitteln gegen Erkältungskrankheiten, die die Frauen r

Richard Dehmel. einkaufen, ſind 75 Prozent für das ſtärkere Geſchlecht be
ſtimmt.

Die fortſchrittlichen Türkinnen.
Die Frauen in der türkiſchen Republik gehen auf dem Wege

des Fortſchritts mit Rieſenſchritten vorwärts. Sie haben ſich
erſt neuerdings wieder an die Staat rwerwaltung der Kultwefens
gewandt mit einer Eingabe, in der ſie ſich das Recht erbitten, in

Arztes, da die Dorfbewohner überzeugt waren, er habe eine
Seuche mitgebracht. Der Arzt hielt es für geraten, ſo ſchnell wie]! Die Queckſilberſäule des Thermometers ſteht unter Null.
möglich ſeine Sachen zu packen und, ſo lange er noch heil war, das Aus den Luxusläden der Straße ſchlagen grelle Lichtgarben.
Dorf zu verlaſſen. z den Juwelierläden blitzen Diamanten, funkeln Saphire undmaragden, Perlen, goldene Ketten und Ringe.
Eine neue Traumtänzerin in Paris. Millionen liegen in den Auslagen. Wer kann

das kaufen?
Frau Caro Cambell bildet zurzeit in Paris, wo ſie ſich in Dichtder Rolle der hypnotiſchen Tänzerin betätigt, die Senſation des

In koſtbaren Pelzmänteln flitzt das Kapital vorüber.
eingemumntt.

rege

FsTages. Ein Berichterſtatter, der dem neuen Tanzſtern einen eihnachtsbäume mit elektriſchen Glühbirnen ſtehen in den den Moſcheen Vorträge über politiſche und ſtaatsbürgerliche
genzen Artikel widmete, bemerkt dabei, daß man Frau Cambell, Schaufenſtern. Sie leuchten wir richtige Weihnachtskerzen. Die Fragen halten zu dürfen. Ehe ſich das Miniſterium zu einer Ant e nt
wenn ſie nicht die, die Pariſerin kennzeichnende Stupsnaſe hätte, Reichen aber denken nicht daran, daß dieſer Baum mit all ſeinem wort entſchloß, hat es nähere Einzelheiten von den Damen er- fli

beten. Sofort erhielt es die gewünſchte Erklärung in den Wor-
ten: „Wir legen Wert darauf, die Entſchließung der Regierung
zu verfolgen und ſie denjenigen zu vermitteln, die aus verſchie
denen Gründen nicht in der Lage ſind, ſich in politiſchen Dingen
auf dem laufenden zu halten. Wir wollen der Welt beweiſen,
daß wir vollſtändig von dem Foch befreit ſind, das uns Frauen
hierzulande ſolange niederhielt. Man wird einwenden, daß man
in dieſer Beziehung keinen Präzedenzfall in unſerer Geſchichte
kennt. Darauf eben ſind wir ſtolz, denn das beweiſt ja gerade,

für irgendein aſiatiſches Jdol halten könnte. Nach ihrer Ver-
ſicherung tanzt die Dame, ohne jemals tanzen gelernt zu haben.
Sie tanzt im hypnotjſchen Zuſtand und behauptet, nach dem Er-
wachen nichts mehr von dem Vorangegangenen zu wiſſen. „Oberſt
de Rochas. der mit mir experimentierte, um ſich über den Ein-
fluß der Muſik auf den hypnotiſchen Schlaf zu unterrichten,“ er-
klärte die Tänzerin dem Berichterſtatter, „war aufs äußerſte
überraſcht. als er bemerkte, daß ich ganz unvermittelt Tanz-
bewegungen ausführte. Jch tanze nach unveröffentlichten Wer-

Lichterglang das Symbol der Nächſtenliebe geworden iſt.
An einer Straßenecke lehnt eine hungernde, darbende

Mariengeſtalt mit einem frierenden Chriſtkind-
lein auf dem Arm. Sie iſt wohl erſt kurze Zeit nach der Ge-
burt aus dem Entbindungsheim entlaſſen worden. Jn eine
fadenſcheinige Wolldecke hat die junge Mutter ihren koſtbaren
Schatz eingehüllt. Er iſt ihr lieber, als die ausgeſtellten Dia-
manten und Perlen.

Nur etwas zu eſſen möchte ſie haben. Weniger für ſich als für

Sie

S
i

ken und nach Gedichten, die in einer Sprache rezitiert werden, die ihr kleines, armes Würmchen. Woher ſoll ihr die Kraft werden, daß wir die erſten waren, die den Mut hatten, eine jahrhun- rung
ich nicht kenne. Jch habe zwar keine Erinnerung an meinen Tanz, aus der heraus ſie ihr Kindchen ſtillen kann, wenn ſie nichts, oder derte alte Tradition im Intereſſe des Fortſchrittes der Völker zu gewe
wohl aber ein Gefühl des Glücks, das ausreicht, mir ein Tanz ſo herzlich wenig zu eſſen hat? durchbrechen.“ nehntalent als unſchätzbares Gut wertvoll zu machen. Jch fühle, wenn Da ſteht ſie nun eng an den hohen Steinbau angeſchmiegt. nachich drei Stunden getanzt habe, nicht das leiſeſte Zeichen der Er Die Mutter mit dem Kindlein wirft verlangende Blicke auf die Das Amazonenkorps der Druſen. Mrs. Drumond Hah, die Di
müdung.“ Frau Caro Cambell wird demnächſt in der Pariſer koſtbaren Pelze und die wohlgenährten Geſtalten. als Korreſpondentin den ſyriſchen Feldzug gegen die Franzoſen Vora
Geſellſchaft für Theoſophie einen Tanzabend veranſtalten, zu dem Aber die verſchämt hingehaltene Hand bleibt auf Seite der Druſen begleitet, meldete kürzlich, daß ſich 2000 wird
ſie auch zahlreiche Muſiker eingeladen hat. Es bleibt ihnen über- leer. Druſenfrauen im Kampf gegen die Franzoſen zu einem Ama- r it hlaſſen, als Vorwurf zu ihren Tänzen eine Muſik nach ihrer Wahl Die Reichen machen einen großen Bogen um ſie herum. Reich zonenkorps zuſammengeſchloſſen haben. das ſich den Namen „Das ſedig
zu ſpielken. Nur muß ſie ernſten Charakters und höherer In tum läßt ſich nur widerwillig an die Armut erinnern. Auch an Regiment der Rache“ beigelegt hat. In der Schlacht bei Karaſſa der
fpiration entſprungen ſein. Sie macht ſich anheiſchig, den Geiſt den Weihnachtsfeiertagen nicht. Jhre Moral rechnet es der armen hat das Regiment mit „Auszeichnung“ teilgenommen und einen fra
eines ſeden Muſikſtücks in ihren Tanzbewegungen klar in Er Mutter mit dem Kindlein als taktlos an, ſich hier auf die Verluſt von 60 Kämpferinnen erlitten, die für die Befreiung läuft
ſcheinung treten zu laſſen. Straße des Wohllebens hinzuſtellen. ihres Lndes gefallen ſind. Arbe kang

Das Protokoll iſt zu meiner Freude über dieſen Punkt ſehr „Wollen Sie die Freundlichkeit haben, mich als einen Kollegen zie

genau geführt.“ meinetwegen einen Nervenarzt, bei ihr einzuführen?“ derDer Spuf von Lindenberg Hammacher ſah Schlüter an. „Sehr gern, Herr Doktor.“
„Sie meinen?“ Auch Scholer war ſichtlich erleichtert.Roman von Otfrid von Hanſtein. ch meine natürlich gar denn ich kenne h a hvor noch eines was weiß ſie über den Amtsrichter

i n Da n s anderes, als Jhren Bericht, Herr Landgerichts- d u4 Copyright 1025 by Karl Köhler Co., VerlinJehleudorf. w. Sinſic in die retten t Jade fg naiur- „Wir haben es nicht über das Herz gebracht. ihr die Wahrheit
(Nachdruck verboten.) ich kei il Si ſelbſt Herr ſagen. Sie denkt, daß er geſchäftlich verreiſt iſt. T20 z lich kein Urteil. Weil Sie aber ſelbſt Herr Landgerichtsrat, zu ſagen. S enkte er a rreiſt iſt. DieDer Sanitätsrat unterſucht ſie wir reden von allerhand. die Möglichkeit einer ſuggeſtiven Beeinfluſſung ins Auge faßten, „Dann möchte ich bitten. s erHerr Landgerichtsrat Gerda hat abſolut keine Erinnerung an iſt es doch beachtenswert, daß dieſes Erwachen zu der früheren Sie gingen in das Krankenzimmer hinüber, das heißt, den G

die ſchreckliche Tat und ihr Geſtändnis. Sie weiß gar nichts Unbefangenheit, das der Herr Geheimrat ſchildert, genau, ich Eindruck eines Krankenzimmers machte es wirklich nicht. Hell
nichts vom Gericht, nichts von der Anſchuldigung. Sie iſt wieder möchte ſagen auf die Minute programmäßig erfolgt. Ich halbe war es und freundlich. und in den weißen Kiſſen lag, zwar etwas
mein altes ſonniges Kind. Sie fragte ſogleich, als wir ihr da ſchon Seltſames erlebt und möchte mir den Vorſchlag erlauben, matt aber mit luſtigen Augen die kleine Gerda.
geſagt, daß ſie acht Tage krank geweſen, nach ihrem Verlobten. die junge Dame vorläufig nicht zu erſchrecken, ſondern mir zu Als Dr. Scholer mit Schlüter eintrat, wurde ſie rot. Ei
Ganz harmlos nur liebevoll heſorgt. Herr Landgerichts- geſtatten, ihr ebenfalls unbefangen gegenüberzutreten und mir Aber Onkel Sanitätsrat
rat, weder der Sanitätsrat noch ich hatten das Herz, ihr etwas zunächſt ein Urteil zu bilden, ob ich den jetzigen Zuſtand oder den Der Arzt duzte Gerda, er kannte Gerda ja von Kind an.
von der furchtbaren Anklage zu ſagen, die über ihrem Haupte vorherigen für ihre wahre Natur halte. Vielleicht haben die „Jch bringe dir einen Kollegen Herr Dr. Schlüter aus
ſchwebt. Sie können überzeugt ſein. Gerda iſt mein einziges Herren die Liebenswürdigkeit, mich zum Herrn Geheimrat zu Berlin du haſt uns zu viel Sorge gemacht An
Kind, ſie iſt der Sonnenſchein meines Alters, aber trotzdem begleiten, erlauben mir aber zuerſt eine alleinige Unterredung. Gerda lachte „Aber Onkel Doktor, ich bin doch vollkommen unghätte ich die Ueberzengung, daß ſie ein Verbrechen begangen Der junge Staatsanwalt wollte eine ungeduldige Einwendung geſund ich verſtehe gar nicht. Jch war doch geſtern noch fo höhe
hätte glauben Sie mir mein ſittliches Rechtsbewußtſein machen, aber der Landgerichtsrat nickte: vergnügt bei Onkel Gugenheim deutwürde mir höher ſtehen, als meine Vaterliebe ich würde keinen Selbſtverſtändlich, Herr Kommiſſar.“ Schlüter ſetzte ſich neben das Bett und nahm Gerdas Hand. Iut
Augenblick mein ſchuldiges Kind der Gerechtigkeit zu entziehen Geheimrat Frenſſen trat auf Schlüter zu. Er hatte etwas väterlich Gütiges in ſeiner Art.ſuchen aber weiß Gott nach dem, was ich jetzt erlebte, „Jch danke Jhnen, Herr Doktor.“ „Nun wollen Sie mir ein paar Fragen beantwoaten?“ Altt:
nach dem reinen, hellen, unbefangenen Kinderblick in ihren Augen Schlüter ſah ihn einen Augenblick ernſt und vrüfend an Sie ſah ihn lachend an. ar

ſie kann nicht ſchuldig ſein auch ſein Auge konnte eiwas Durchdringendes haben, wenn er ſo „Gern.“ zuLandgerichtsrat Hammacher ſtand, auf. blickte, dann ſagte er warm: „Alſo wo waren Sie geſtern ded„Wir werden ſofort mit Jhnen „Hoffen wir das Beſte, Herr Geheimrat!“ „Bei meinem Onkel, Kommerzienrat Gugenheim.“Frenſſen machte ein trauriges Geſicht. e Sie gingen in das Haus Frenſſens, in deſſen Arbeitszimmer, „Was war denn geſtern für ein Wochentag?“ e„Wollen Sie wirklich die ſchreckliche Wahrheit dieſe furcht und auf Schlüters Wunſch bat dieſer den Sanitätsrat Scholer] Sie lachte noch herzlicher. fühn

bare ne d v aus dem Krankenzimmer. ar e etöllenhof wurde nervös. it ei freudi i rſchrak.] „Und was für ein Datum?“ c„Aber Herr Geheimrat, das iſt doch ſelbſtverſtändlich al e die Herren den er ſah erst i rn die Alter „Der neunte Fuli.“ re
r Flnter ſegte bisher anſcheinend teilnahmslos in den Schlüter trat auf ihn zu. h 524 eher ein en r Sache J
oko ättert. r in mein kleines Fräulein Wi ämlie. u Fräulein Tochter in der von Jhnen geſchilderten „Kommiſſar Dr. Schlüter Jch bin vom Derlandergereit W ahend, und zwar den 16. Juli Sie r r und

Wei cht?“ München mit der Bearbeitung dieſes außergewöhnlichen genau heute vor ſieben Ta trgeWeiſe erwa f des hie Gerichtes in Mitleidenſchaft el ieben Tagen beim Kommerzienrat Gugen„Zet nachmittag. der ja auch Perſonen de paree grauſen Frenſſen nach allem beim vbubKönnen Sie mir vielleicht genau die Zeit r h et et hrt van n lem eere kennenzu Sie ſcherzen 27
nis denn die Uhr ſchlug eben war genau ernha lernen. Eier iſt der Ueberzeugung, daß ſie acht Tage krank war?“ t „Wirklich nicht. Hier, ſehen Sie das Datum auf dieſer Zei J
„Dann iſt es alſo genau auf die h Woche, nachdem „Allerdings, wenn ſie es auch nicht begreift, da ſie ſich vollkom ung (Fortſet folgt zu

beim Kommergzienrat ung folgt.rgien enheim eingeſchlafen.ſie in der ee men geſund fühlt.
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